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Der Oberste Sowjet der UdSSR 
wählte einslin.mig den Generalse­
kretär des ZK der KPdSU, Deputier­
ten Konstantin Ustinowitsch Tscher- 
nenko zum Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der Union j 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken.

Auf dem Kurs der Partei, im Interesse des Volkes I

Erste Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode
Der politische Kurs der Leninschen Par­

tei der Kommunisten genießt die Unterstüt­
zung und Zustimmung des ganzen Volkes. 
Mit bewegender Überzeugungskraft haben 
dies die Wahlen In den Obersten Sowjet der 
UdSSR demonstriert, die sich zu einem 
Triumph der sozialistischen Demokratie und 
des ganzen politischen Systems der Sowjet­
gesellschaft gestaltet haben.

Mit exakten Zielen gewappnet, haben sich

die bevollmächtigten Vertreter des Volkes, 
die Deputierten des neugewählten Obersten 
Sowjets der UdSSR der elften Legislatur 
perlode. zu seiner ersten Tagung versam 
melt. Sie sind In den Beschlüssen des April­
plenums des ZK der KPdSU und In der Re­
de des Genossen K. U. Tschernenko auf die 

wichtige 
des ent 
und all

sem Plenum dargelegt. In denen 
Richtungen der Vervollkommnung 
wickelten Sozialismus tiefschürfend 
seitlg analysiert sind. I

Die auf dem Plenum erörterten Fragen 
sind lebenswichtig für Jeden Kommunisten 
und Jeden sowjetischen Menschen. Eine wich­
tige Rolle bei Ihrer Realisierung kommt den 
Sowjets der Volksdeputierten zu.

In der Atmosphäre eines politischen Auf­
schwungs und der Sachlichkeit begann — 
11. April In Moskau die erste Tagung 
Obersten Sowjets der UdSSR der elften 
glslaturperlodé Ihre Arbeit.

am 
des 
Lc-

Im Nationalitätensowjet Im Unionssowjet
Im Sitzungssaal der Kammern 

des Obersten Sowjets der UdSSR 
wurde um 10. Uhr die erste Ta­
gung des Nationalitätensowjet; 
eröffnet.

Die Deputierten und Gäste be­
grüßten mit anhaltendem Beifall 
die Genossen G. W. Romanow. 
N. A. Tichonow, W. W. Kusne­
zow, B. N. Ponomarjow, W. IW. 
Tschebrlkow, E. A. Scheward­
nadse. M. B. Slmjanln, K. V. 
Russakow.

lm Auftrag des Ältestenrates 
eröffnete T. N. Chrennlkow, ei­
ner der ältesten Deputierten, die 
erste Sitzung des Nationalitäten­
sowjets. Er sprach seinen herz­
lichen Dank für die erwiesene 
hohe Ehre aus und sagte:

In den fünf Jahren nach den 
vergangenen Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR Ist 
unser Land noch reicher und 
stärker geworden. Seine Produk­
tivkräfte haben sich wesentlich) 
erneuert. Mehr als 1 000 Indu­
striebetriebe sind angelaufen. 
Nicht wenig ist für die Entwick­
lung der Landwirtschaft getan 
worden. Die Realisierung des 

I Lebensmittel Programms ist Jetzt 
fürwahr ein Anliegen des ganzen 
Volkes. Jede sowjetische Fann- 
Ile spürt die ständige . Fürsorge 
der Partei.

In unserem Lande haben sich 
in der Geschichte nie dagewese 
ne Beziehungen herausgeblldct. 
die wir mit Recht die Leninsche 
Völkerfreundschaft nennen. Die 
weise Nationalitätenpolitik der 
Partei garantiert die bestmögll 
ehe Verbindung der nationalen 
und der gesamtstaatlichen Inter­
essen und schafft günstige Bedln 
gungen für die allseitige Ent 
widklung jeder Nation, für den 
Aufschwung und das Gedeihen 
des Bruderbundes der Völker der 
UdSSR.

Alle unsere Errungenschaften 

sind das Ergebnis der führenden 
und lenkenden Tätigkeit der 
KPdSU: sie erarbeitet und reali­
siert eine Politik, die den Be­
dürfnissen der gegenwärtigen 
Etappen der allseitigen Vervoll­
kommnung des entwickelten So­
zialismus entspricht. Die Partei 
und der Staat unternehmen alles 
Notwendige, um den Frieden zu 
erhalten und zu festigen und die 
Menschheit vor der Gefahr einer 
thermonuklearen Katastrophe zu 
bewahren. Die. sowjetischen Men­
schen billigen voll und ganz und 
unterstützen die Politik der Kom­
munistischen Partei und ihre Be­
schlüsse, die den Willen und 
die Erwartungen des Volkes zum 
Ausdruck bringen. Mit großer 
Genugtuung wurden überall lm 
Lande die Ergebnisse des Fe­
bruar- und des Aprilplenums des 
ZK der KPdSU .aufgenommen. 
Wärmste Billigung fand die Wahl 
des Genossen K. U. Tschernenko 
zum Generalsekretär des ZK der 
KPdSU.

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR der elften Legislaturpe­
riode beginnt seine Tätigkeit in 
der Atmosphäre eines macht­
vollen Aufschwungs der politi­
schen u»d Arbeitsaktivität der 
Massen, gerichtet auf die Reali­
sierung der historischen Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU. Uns steht umfang­
reiche Arbeit bevor, wovon Ge­
nosse K. U. Tschernenko in sei­
ner Rede auf dem Aprilplenum 
des ZK sinnvoll und überzeugend 
sprach. Im Namen der Deputier­
ten versicherte T. N. Chrennlkow 
dem Zentralkomitee der Partei, 
daß sie die Politik der KPdSU 
unentwegt und konseouent durch­
führen ■ und dem großen Sowjet­
volk treu und gewissenhaft die­
nen werden.

S.

Sitzung des Unlons umDie erste _____„ — _____
Sowjets wurde um 12 Uhr lm 
Sitzungssaal der Kammern des 
Obersten Sowjets der UdSSR er 
öffnet.

Die Deputierten und Gäste be 
grüßten mit stürmischem, anhal­
tendem Beifall die Genossen 
K. U. Tschernenko, G. A. Ali 
jew, W. I. Worotnikow, M. S. 
Gorbatschow, V. W. Grischin, 
A. A. Gromyko, D. A. Kunajew,
M. S. Solomenzew. D. F. Usti­
now, W. W. Schtscherblzki, P. N. 
Demltschew, W. I. Dolgich, I. W. 
Kapitonow, J. K. Llgatschow,
N. I. Ryshkow.

Die erste Sitzung des Unions­
sowjets wurde im Auftrag des 
Ältestenrats von einem der älte­
sten Deputierten B. J. Paton 
eröffnet. Er bedankte sich für 
die ihm erwiesene hohe Ehre und 
sagte:

Die Tätigkeitsdauer des Ober­
sten Sowjets der UdSSR der 
zehnten Legislaturperiode ist ab­
gelaufen. Das waren Jahre des 
beharrlichen Kampfes der So­
wjetmenschen um das weitere 
Gedeihen unserer sozialistischen 
Heimat. Die Leninsche Außenpo­
litik — die Politik des Friedens 
und der \ülkerslcherheli — wur- ...o—o --------------- --
de konsequent lns,Lebeu urage-_. Jiclter, Kolchosbauern-.-und , der. 
setzt. Im wirtschaftlichen, sozla- —-- ■- ”------- 1
len und kulturellen Aufbau wur­
den neue Höhen erreicht. Der so­
wjetische Volksstaat erstieg eine 
neue Stufe In seiner Entwicklung, 
eine konsequente Vervollkomm­
nung erfährt die sozialistische 
Demokratie. Die Rolle der So­
wjets bei der Lösung wirtschaft­
licher und sozialpolitischer Auf­
gaben Ist gestiegen.

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR der elften Legislaturpe­
riode, unterstrich der Deputier­
te, beginnt seine Tätigkeit In 
einer sachlichen, schöpferischen 
Atmosphäre, lm Lande greift

weitgehend der Wettbewerb ..... 
die Erfüllung der Pläne und Auf­
gaben des laufenden Jahres und 
des gesamten Planjahrfünfts, um 
die Steigerung der Arbeitsakti­
vität und um die Festigung der 
Disziplin an Jedem Abschnitt um 
sich. Eine volksumfassende Un­
terstützung erfuhren die Resulta­
te des Februarplenums des ZK 
der KPdSU und die Wahl des 
Genossen K. U. Tschernenko zum 
Generalsekretär des ZK der Par­
tei.

Die Kommunisten, alle Werk­
tätigen des Landes billigten die 
markante Rede des Genossen 
K. U. Tschernenko auf dem 
Aprilplenum des ZK der KPdSU. 
In ihr wurden tiefschürfend 
wichtige Fragen des kommunisti­
schen Aufbaus analysiert. Diese 
Rede ist für die Deputierten des 
Obersten Sowjets der UdSSR von 
besonderer Bedeutung.

Erhaben und verantwortlich 
sind die vor den Deputierten ste­
henden Aufgaben. Das Abgeord­
netenmandat, sagte der Redner, 
verpflichtet uns. unsere Energie 
und unser Wissen restlos für den 
Aufbau des Kommunismus auf­
zubieten, größtmöglich zur Fe­
stigung des Bündnisses der Ar-

J

■

Intelligenz sowie zur Freund­
schaft der Nationen und Völker­
schaften der UdSSR beizutragen, 
das Wirtschaftspotential und die 
Verteidigungsmacht unserer so­
zialistischen Heimat zu verstär­
ken.

B. J. Paton versicherte lm Na­
men aller Deputierten von der 
hohen Tribüne der Sitzung aus. 
daß Jeder von Ihnen keine Mü­
he scheuen wird, um dem ho­
hen Vertrauen gerecht zu wer­
den. Sie werden in Ihrer Tä­
tigkeit» stets die Politik der teu-

I(Schluß S. 2)

K. U. TSCHERNENKO, 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 

und Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Arbeit und Wissen — der Partei und der Heimat
Gemeinsame Sitzung des Unionssowjets und des Nationalitätensowjets

Um 17 Uhr wurde Im Gro­
ßen Kremlpalast, im Sitzungssaal 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR die erste gemeinsame Sit­
zung des Unionssowjets und des 
Nationalitätensowjets eröffnet.

Mit stürmischem, anhaltendem 
Beifall begrüßten die Deputier 
ten und Gäste die Genossen: 
K. U. Tschernenko, G. A. Ali­
jew. W. I. Worotnikow, IW. S. 
Gorbatschow, V. W. Grischin, 
A. A. Gromyko, D. A. Kunajew, 
G. W. Romanow, M. S. Solomen- 
zew. N. A. Tichonow, W. 1-. Usti­
now, W. W. Schtscherbizkl, P. IM. 
Dcmltsehew, W. I. Dolglcu, 
W. W. Kusnezow, B. N. Ponoma-

Ansprache des Deputierten 
M. S. GORBATSCHOW

Genossen Deputiertei
im Auftrag des Zentralkomi­

tees, der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion unterbreite ich 
Ihnen zur Erörterung den von 
der Parteigruppe des Obersten 
Sowjets und den Ältestenräten 
der Kammern unterstützten Vor­
schlag, den Generalsekretär des 
ZK der KPdSU Genossen Kon 
stantln Ustinowitsch Tschernenko 
zum Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepu­
bliken zu wählen. (Stürmischer 
anhaltender Beifall. Alle erheben 
sich).

Diese Frage wurde auf den. 
gestern stattgefundenen Plenum 
des ZK der KPdSU erörtert. 
Gestützt auf die Erfahrungen de 
Partei- und Staatsaufbaus de: 
letzten Jahre und ausgehend von 
den höchsten Interessen der so 
wjetischen Gesellschaft und de 
Staates, hat das Plenum des ZK 
in der Atmosphäre voller Ein 
mütlgkelt es als notwendig aner 
kannt. daß der General-,ekretä: 
des ZK unserer Partei Konsta’i 
tin Ustinowitsch Tschernenko 
zugleich den Posten des Vorsit 

rjow, W. M. Tschebrlkow, E. A. 
Schewardnadse, M. W. Slmjanln,
I. W. Kapitonow, J. K. Liga- 
tschow, K. V. Russakow und 
N. I. Ryshkow.

Den Vorsitz führt L. N. Tolku 
now.

Die Sitzung geht zur Erörte­
rung der fälligen Frage der Ta 
gesordnung — der Wahl des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR — über.

Das Wort wird dem Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK der 
KPdSU Deputierten M. S. Gor 
batschow erteilt.

zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR beklel 
det, (Anhaltender Beifall).

Dieser Beschluß ist unlrennba. 
mit der verfassungsmäßig veran­
kerten führenden Rolle der 
Kommunistischen Partei In unse­
rer Gesellschaft und damit ver 
bunden. daß die Partei die 
Hauptrichtungen der Tätigkeit 
aller Stufen des politischen Sy­
stems, in erster Linie des So 
wjetstaates. lestlegle und fest 
legt. Die mehrjährige Praxi 
hat überzeugend bewiesen, dai. 
die Verkörperung der Politik dei 
Partei in der Slaatstätlgkelt die 
wichtigste Voraussetzung für el 
ne erfolgreiche Lösung sozial 
ökonomischer Aufgaben, für die 
Vervollkommnung desjentwlckel- 
ten Sozialismus, die (; Erhöhung 
der Rolle und der Autorität dei 
Sowjets der Volksdeputlcrten 
aller Stufen, die EiAvelterun;- 
und Vertiefung der sozlallstl 
■chen Demokratie war und bleliii 

Die gleichzeitige Au Übui.
der Funktionen des Vorsitzende 
des Präsidium:, des Obersten £■ 
wjets der UdSSR durch den G> 
neralsekretär des ZK der KdPSl 

ist von großer Bedeutung für die 
Durchführung der Außenpolitik 
der Sowjetunion.

Die Vertretung der höchsten 
Staatsinteressen durch den Gene­
ralsekretär des Zentralkomitees 
der KPdSU in der internationa­
len Arena widerspiegelt überzeu­
gend die Tatsache, daß die Au­
ßenpolitik der Sowjetunion un­
trennbar vom Kurs der Kommu­
nistischen Partei ist, dessen 
grundlegenden Prinzipien in dem 
vom XXV. und vom XXVI. Par­
teitag der KPdSU und den nach­
folgenden Plenen des Zentralko­
mitees der Partei ausgearbeite­
ten Friedensprogramm formu­
liert sind. Die Kommunisten, 
alle Sowjetmenschen kennen 
Konstantin Ustinowitsch Tscher­
nenko als standhaften Kämpfer 
für Kommunismus und Frieden, 
als bewährten Leiter vom Lenin­
schen Typ, der hervorragende 
politische und organisatorische 
Fähigkeiten und überaus große 
Lebenserfahrungen besitzt.

Konstantin Ustlno witsch 
Tschernenko beteiligt sich viele 
Jahre unmittelbar an der Her 
ausblldung und Durchführung 
des politischen Kurses unserer 
.Partei und widmet all. seine Krall 
und sein Wissen der Hebung der 
wirtschaftlichen und Verteldl 
gungsmacht unserer Heimat, der 
Erhöhung des Volkswohlstands. 
Er kennt aus eigener Erfahrung 
gut den Tätigkeitsbereich de:- 
Obersten Sowjets der UdSSR 
die Deputiertenarbeit, die Beson 
derhelten des Sowjetaufbaus uno 
der Entwicklung ‘ der Oesetzgc 
bung. Er hat einen gewichtigen 
Beitrag - zur Erarbeitung dei 
Theorie upd Praxis der sozial!
tischen Demokratie, zur Ver 

< ollkommnung des Staatsapp.: 
als uns zur Festigung der Ver 

blndungen der Partei- uiid Staat 
irgane mit den werktätigen Ma

■ -relelstef.
Konstantin Ustlno w 11 s c

.vitele die Komm!
Ion für Auswärtige Angelegen 

helfen des Unionssowjets de» 

Obersten Sowjets der UdSSR, die 
unter seiner Führung aktiv den 
außenpolitischen Kurs unserer 
Partei und des Staates verwirk­
lichte. Die kolossale Arbeit der 
KPdSU zur Milderung der in­
ternationalen Spannung und zur 
Rettung der Menschheit von der 
Gefahr eines nuklearen Krieges, 
für Frieden in der ganzen Welt 
ist aufs unmittelbarste mit sei­
ner Tätigkeit verbunden.

Die Reden Konstantin Ustino­
witsch Tschernenkos auf dem Fe­
bruarplenum • und dem gestern 
stattgefundenen Plenum des ZK 
der KPdSU und seine Wahlrede 
im Kuibyschew-Bezirk von Mos­
kau enthalten ein weitgehendes 
konstruktives Programm der so­
zialökonomischen und politischen 
Entwicklung unseres Landes, der 
Gesundung der internationalen 
Lage. Die Sowjetmenschen, die 
Völker der sozialistischen Bru­
derländer unterstützen dieses 
Programm restlos. Es findet bei 
der Weltöffentlichkeit eine hohe 
Bewertung.

Dies alles. Genossen Depu­
tierte, berechtigt uns zur festen 
Zuversicht, daß die Wahl des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen Konstantin Us­
tinowitsch Tschernenko zum Vor­
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR ei­
nen großen Nutzen unserer all­
gemeinen Sache und der Lösung 
jener grandiosen Aufgaben brln 
gen wird, vor denen wir heute 
stehen, und daß sie uns gestatten 
wird, die Innen- und Außenpoli­
tik der Komunlstlschen Partei 
der Sowjetunion und des So­
wjetstaates erfolgreich Ins Le­
hen umzusetzen. (Anhaltender 
Beifall).

M. S. Gorbatschow unterbrei­
tet den Deputierten die Vor- 
chläge betrelfs des Ersten Stell- 

vertrers des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, der Stellver- 
’-eter des Vorsitzenden. des 
'ekretärs und der Mitglieder des 
Präsidium > des Obersten Sowjets 
der UdSSR zur Erörterung.

A

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR wählt einstimmig den 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Deputier ten K. U. 
Tschernenko zum Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR. (Der Saal 
begrüßt diese Entscheidung 
durch stürmischen Beifall)..

Darauf wählen die Deputier­
ten zum Ersten Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Präsidiums des

Ansprache des Deputierten
K. U. TSCHERNENKO

Teure Genossenl
Ich glaube, die Gefühle aller 

Mitglieder des eben erst ge­
wählten Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR zum 
Ausdruck zu bringen, wenn ich 
dem Zentralkomitee der KPdSU. 
Ihnen allen. Genossen Depu­
tierte, für das uns erwiesene ho­
he Vertrauen herzlich danke. 
(Beifall).

Wir sehen gut ein, daß dieses 
Vertrauen uns verpflichtet, all 
unsere Kräfte. Kenntnisse und 
Erfahrungen dem Dienst an un­
serer teuren Partei, am Sowjet- 
volk, an unserer sozialistischen 
Heimat zu widmen.

Gestatten Sie mir. Ihnen zu­
tiefst empfundenen Dank für die 
hohe Ehre — für meine Wahl 
zum Vorsitzenden des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR — auszusprechen. (Bel 
fall). Ich bin mir voll und ganz der 
kolossalen Verantwortung be­
wußt. mit der die Erfüllung dieser 
Pflichten lm Jetzigen Moment 
verbunden Ist. Gegenwärtig sind 
wie nie 'zuvor solide, sorgfältig 
erwogene Entscheidungen , und 
Troße Organlsatlonsarhelt not­
wendig, um die Effektivität der 
Ökonomik wesentlich zu steigern 
und auf dieser Grundlage die 

Obersten Sowjets der UdSSR den 
Kandidaten des Politbüros des 
ZK der KPdSU, den Deputier­
ten W. W. Kusnezow. Es 
werden auch die Stellvertre­
ter des Vorsitzenden, der Sekre­
tär und die Mitglieder des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
iler UdSSR gewählt.
• Das Wort wird Genossen 
K’.’U. Tschernenko erteilt. Die 
Deputierten und Gäste erheben 
sich und begrüßen Ihn mit lang­
anhaltendem Beifall.

Lebensbedingungen aller so­
wjetischen Menschen unentwegt 
zu verbessern. -,

Ständige Aktivität, Festigkeit. 
Konsequenz Im Suchen nach 
Wegen der Erreichung vernünf­
tiger Übereinkünfte erfordert 
die Außenpolitik. Sie zielt dar­
auf. die Internationale Span­
nung zu überwinden, die Sicher­
heit. unsere Staatsinteressen in 
der internationalen Arena zu ge­
währleisten, den Frieden in der 
ganzen Welt zu behaupten.

Bel all unseren Aktionen zur 
Vervollkommnung des entwickel­
ten Sozialismus kommt dem 
Obersten Sowjet der UdSSR, 
reinem Präsidium, den ständigen 
Kommissionen eine Riesenrolle 
zu. Sie leisten eine große Arbeit 
lm Bereich des wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Aufbaus, 
der Entwicklung der Gesetzge­
bung, der Außenpolitik.

Ich bin der Meinung, daß eil. 
besonderer Platz in ihrer Tätig 
kelt gegenwärtig die Arbeit zur 
Leitung der Sowjets aller Stufen, 
'tir Verstärkung der Kontrolle 
der Durchführung der Beschlüs­
se. der Tätigkeit der Leistungs­
organe, der Kampf um die Erhö­
hung der Disziplin, Organisiert­
heit. Verantwortlichkeit an Je­

dem Abschnitt einnehmen muß. | 
Das bietet ein breites Feld für 
die Steigerung der Aktivität und 
Initiative jedes Deputierten.

Die Auserwählten des Volkes 
sind Träger der Erfahrungen, die 
Weisheit. der schöpferischen I 
Energie des Volkes. Von Ihrer 
gemeinsamen und individuellen 
Beisteuer hängen ab der Puls­
schlag der Arbeit unseres höch­
sten Machtorgans, ihre Wirksam­
keit und Effektivität.

So laßt uns allesamt so ar- I 
beiten, daß dieser Pulsschlag ge- | 
messen und exakt ist und eine er­
folgreiche Lösung der Auf­
gaben unserer inneren Entwick­
lung, des Kampfes für Frieden 
und internationale Sicherheit ge­
währleistet.

Die gesellschaftliche und Ar­
beitsaktivität der Massen Ist der 
letzten Zelt merklich angestie­
gen. Dies Ist die direkte Folge 
Jener Tätigkeit, die wir lm Be­
reich der Wirtschaft und der 
Ideologisch-politischen Erziehung 
entfaltet haben. Diesem Ziel ha- ■ 
ben aktiv die Verbesserung al- | 
ler Selten des Wirkens der So- j 
wjets. die Arbeit zur weiteren 
Vervollkommnung der Sozialist!- | 
sehen Demokratie, des gesamten 
politischen Systems unserer Ge­
sellschaft zu dienen. /

Wie gestern auf dem Plenum | 
des ZK unterstrichen wurde, 
gibt es In der Arbeit der Sowjets 
noch viele freie Reserven. Wir : 
müssen alles von uns Abhängen­
de tun, um sie nutzen zu können. 
Besonders sei auf die Rolle Ver­
wiesen. die die Sowjets bei unse 
ren wirtschaftlichen Angelegen 
helten und hol dèr VcrvoTlkomm 
nung des Systems der Leitung 
'ler Ökonomik spielen können 
und müssen.

Es kommt darauf an. daß sie 
Ihre Kontrollfunktlonen aktiver 
ausüben und höhere Forderungen 
an die rechenscbai l-pfllcbUge:) 
Organisationen und Amtsper.--- 
nen stellen.

(Schluß S. 2)
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(Schluß. Antang S. 1)

" gowbhl die gesetzgebende ab 
4U<~b d|e vollziehende und Kon 
CrOIItatlgkeJt ^lcr Sowjets muß 
dtje Organisation und Entwick­
lung der Tatkraft der Masten 
dienen. Das erfordert auch mehr 
Aufmerksamkeit zu den realen 

»Interessen und Ansprüchen der 
Werktätigen und eine konsequen 
le Ausmerzung ton FohnaÄsmus 
uml Bürokratismus, die in der 
Arbeit der Sowjets leider noch 
•bekommen.
..Ich glaube, cs wird richtig 
Sein. wenn wir, gestützt auf die 
Richtlinien des XXVI. Partei 
tags der KPdSU und der nach­
folgenden Plenen des ZK. uns für 
die nächste Perspektive folgende 
Hauptaufgabe stellen:

beharrlich anzustreben, daß 
die Verfassungsrechte der So 
wjets in vollem Maße genutzt 
werden, daß die Organe unserer 
Volksherrschaft tatsächlich höchst 
aktiv», bewußte und engagierte 
Teilnahme der Werktätigen an 
der Leitung der Volkswirtschaft 

und aller Angelegenheiten de. 
Ue.'«ll»chaft und des Staates gc 
währlelstcn.

Gestatten Sie mir, Genossen. 
Ihnen abschließend nochmals füi 
das hohe Vertrauen zu danken 
und meine Überzeugung zum 
Ausdruck zu bringen, daß die 
Partei und das ganze Sowjetvolk 
in der kommenden Periode neue 
Erfolge In der Entwicklung der 
Ökonomik, in der Hebung der 
Kultur und des Lebensstandards 
der Sowjetmenschen, in der Fe­
stigung des Weltfriedens erzielen 
werden. (Stürmischer, anhalten­
der Beifall. Alle erheben sich.)

A

Der den Vorsitz Führende 
v erliest die an ihn gerichtete Er­
klärung des Vorsitzenden des Mi­
nisterrats der UdSSR Deputier­
ten N. A. Tichonow:

..Der Ministerrat der UdSSR 
hält seine Pflichten gemäß dem 
Artikel 129 der Verfassung der 
UdSSR für erschöpft und legt 
seine Vollmachten vor dem neu 

gewählten Obersten Sowjet der 
UdSSR nieder.

Der Ministerrat der UdSSR 
bittet Sic. diese Erklärung dem 
Obersten Sowjet der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
zur Kenntnis zu bringen."

Ansprache des Deputierten
K. U. TSCHERNENKO

Genossen Deputierte!
Wir haben die Frage der Er­

nennung des Vorsitzenden des 
Ministcrrats der UdSSR zu lö­
sen.

Gestatten Sie mir. Im Auftrag 
des Zentralkomitees der Partei 
Ihnen den von der Parteigruppe 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und von den Ältestenräten der 
Kammern gebilligten Vorschlag 
zu unterbreiten, zum Vorsitzen 
den des Ministerrats der UdSSR 
erneut das Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU Niko- 

Das Wort wird dem General 
•ekrétär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
K. U. Tscherncnko erteilt, der 
mit herzlichem Beifall begrüßt 
wurde.

lal Alexandrowltsch Tichonow zu 
ernennen. (Anhaltender Beifall).

Sollten Sie, Genossen Depu­
tierte, diesen Vorschlag anneb 
men. so könnte man Genossen Ti­
chonow beauftragen, dem Ober­
sten Sowjet der UdSSR seine 
Vorschläge zur Zusammensetzung 
des Ministerrats der UdSSR zu 
machen.

Vor unserer Regierung, deren 
Zusammensetzung auf der Sit­
zung zu bestätigen ist. stehen 
heute große, ernsthafte Aufga­
ben. Vor allem geht es darum. 

den Fünfjahrplan erfolgreich zy 
erfüllen.

Das elfte Planjahrfünrt hat 
eine höchst verantwortliche Pha 
se bei der Realisierung Jener 
großangalegtpn Programme er­
reicht, vop denen das Wachstum 
der Wirtschafts- und der Vertei 
digungemacht unserer Heimat, 
die Hebung des materiellen und 
geistigen Lebensniveaus der So- 
wjetmcnschcn abhängt.

Gleichzeitig muß schon Jetzt 
eine sehr energische Arbeit zur 
Gestaltung des neuen zwölften 
Fünfjahrplans geleistet werden.

Es handelt sich darum, die 
entschiedene Überleitung der ge­
sellschaftlichen Produktion auf 
einen intensiven Entwlcklungs 
weg konsequent durchführend, 
ständige Aufmerksamkeit der 
weiteren Verbesserung der Pia 
nung und Leitung, der Vervoll­
kommnung unseres ganzen Wirt­
schaftsmechanismus zu schenken.

Es handelt sich schließlich um 
die Durchführung einer aktiven 
Außenpolitik, gerichtet auf die 
Sicherung günstiger Lebens- und 

Arbeitsbedingungen für das so 
wjetlsehe Volk und die Völker 
der sozialistischen Bruderländer, 
auf die Erlösung der Menschheit 
von dér Gefahr einer thermonu­
klearen Katastrophe, auf die Fe­
stigung des Friedens und der 
Internationalen Sicherheit. (An­
haltender Beifall).

A
Der Oberste Sowjet der 

UdSSR nahm In dem diesbe­
züglichen Beschluß einstimmig 
die Erklärung des Minlsterratcs 
der UdSSR über die Nlcdcrlc- 
gung seiner Vollmachten vor dein 
neugewählten Obersten Sowjet 
der UdSSR zur Kenntnis und 
billigte die Tätigkeit der Regie­
rung der UdSSR.

Zum Vorsitzenden des Mini 
sterrates der UdSSR wurde N. A. 
Tichonow ernannt. Er wurde 
vom Obersten Sowjet der UdSSR 
beauftragt, dem Obersten Sowjet 
der UdSSR die Vorschläge über 
die Zusammensetzung der Re­
gierung der UdSSR zu unterbrei­
ten.

Per Ministerrat der UdSSR 
wurde beauftragt, seine Pflichten 
bla zur Bildung einer neuen Re­
gierung durch den Obersten So­
wjet der UdSSR weiterzuerfül­
len,

Dann schritt die Tagung zur 
Erörterung der zu bestätigenden 
Erlasse des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR. Den 
Bericht erstattete der Sekretär 
des Präsidiums des Obersten So- 
wjets der UdSSR T. N. Mente 
schaschwill.

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR bestätigte die Erlasse des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und verabschiedete 
dazu die entsprechenden Gesetze.

Damit ging die erste gemein­
same Sitzung des Unionssowjets 
und des Nationalitätensowjets zu 
Ende.

Am 12. April wird die erste 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der elften Legislaturpe­
riode Ihre Arbeit fortsetzen.

(TASS)

Auf dem Kurs der Partei, im Interesse des Volkes
Im Nationalitätensowjet

Di« erste Sitzung dos Nationa­
litätensowjets des Obersten So­
wjets der UdSSR wird als er­
öffnet erklärt.

Der Nationalitätensowjet geht 
an die Wahl des Vorsitzenden 
der Kammer und seiner Stellver­
treter.

Das Wort wird dem Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK der 
KPdSU Deputierten G. W. Ro 
tnanow erteilt. Im Auftrag des 
Ältestenrates schlug er vor, den 
Deputierten A. E. Voss zum Vor­
sitzenden des Natlonalitätenso 
wjets zu wählen.

Der Vorschlag wird elpstim- 
giig angenommen.

Einmütig werden die stellver­
tretenden Vorsitzenden der Kam­
mer gewählt: T. D. Adam-Jussii- 
pow, erster Ofenarbeiter der 
Hochöfnerei lm Karagandaer 
Hüttenkombinat: J. W. Bon da 
rew. Stellvertretender Vorstands- 
VQFSitzender des SchrlftsteRerver- 
bändes der RSFSR, Vo.rsta.ndsr 
Sekretär des Schriftstellerverban- 
dës der UdSSR; F. Tolrowa. Mit­
glied des Kolchos ..Erster Mai". 
Gebiet Leqlnabad; J. J. Loba 
tschowa, Lehrerin an der Mittel­
schule Nr. 1 in Belynitsehi, Ge 
biet MogUJow.

• Die Deputierten bestätigten 
die Geschäftsordnung der ge 
trennten und gemeinsamen SH 
zungeq das Unionssowjets und 
des Nationalitätensowjets. Zur 
Erörterung wurden folgende Fra­
gen gestellt:

1. Wahl der Mandatskommis­
sionen des Unionssowjets und 
des Nationalitätensowjets.

2. Bildung der ständigen Korn 
■mlsslonen des Unlqnssowjets und 
des Nationalitätensowjets.

3. Wahl des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR.

4. Bildung des Ministerrates 
der UdSSR.

5. Über die Bestätigung der 
Erlasse des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR.

6. Über die Hauptrichtungen 
der Reform der allgemeinbilden­
den und Berufsschule.

7. Bildung des Komitees für 
Volkrkontrolle der UdSSR.
.. 8. Wahl des Obersten Gerichts 
der UdSSR.

9. Ernennung des General- 
Staatsanwalts der UdSSR.

Der Nationalitätensowjet be­
stätigte einstimmig die Tages­
ordnung und die Reihenfolge 
der Behandlung der Fragen.

Es wurde cjne Mandatskom­
mission des Natlonalitätenso 
wjets aus 35 Deputierten und 
O.-S. Mlroccbchln als ihr Vorsit­
zender gewählt.

Damit ging die erste Sitzung 
des Nationalitätensowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR zu 
Ende.

A
Um 14 Uhr wurde lm Sit­

zungssaal der Kammern die zwei­
te Sitzung des Nationalitätenso­
wjets eröffnet. Den Vorsitz führ­
te A. E. Voss.
• Der Nationalitätensowjet nahm 
den Bericht des Vorsitzenden 
der Mandatskommission O. S. 
Mtroscbehln über die Ergebnisse 
der Prüfung der Vollmachten der 
.Deputierten entgegen, gewählt In 
den Nationalitätensowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR der elf­
ten'Legislaturperiode.

Die Wahlen zum Obersten So­
wjet der UdSSR der elften Le­
gislaturperiode, unterstrich der

Sowjetisch-indische Besatzung beendete Weltraumflug
T TASS-MitteilungDie internationale Besatzung

— Kommandant Held der So­
wjetunion, Fliegerkosmonaut der 
UdSSR Jur! Malyschew. Bord­
ingenieur Held der Sowjetunion, 
Fliegerkosmonaut der UdSSR 
Gennadi Strekalow und der For­
schungskosmonaut. Bürger der 
Republik Indien Rakesh Sharma
— sind am 11. April 1984’ um 
14.50 Uhr Moskauer Zelt nach 
Abschluß des Programms der

. .gemeinsamen Forschungsarbei­
ten an Bord des Wissenschaft! 1- 

Berichterstatter, demonstrierten 
erneut und überzeugend die un­
verbrüchliche Einheit der Kom­
munistischen Partei und des So­
wjetvolkes. die große Kraft der 
brüderlichen Freundschaft aller 
Nationen und Völkerschaften des 
Sowjetlandes. die umfassende 
Unterstützung der Wahlplatt­
form des unzerstörbaren Blocks 
der Kommunisten UHd Parteilo­
sen. der Politik der Partei, gc 
richtet auf die weitere Festi­
gung der wirtschaftlichen und 
Verteidigungsmacht der Heimat, 
durch die Werktätigen, durch al­
le Schichten der sowjetischen Ge­
sellschaft.

Der ganze Verlauf der Wahl­
kampagne führte anschaulich vor 
Augen, welch ein schöpferisches 
Leben unsere Gesellschaft lebt, 
welch enorme Möglichkeiten für 
das Anwachsen der gesell­
schaftlich-politischen Aktivität 
der Massen der Demokratie des 
realen Sozialismus Innewohnen.

Regen Anklang fanden In den 
Herzen der Sowjetmenschen die 
Beschlüsse des Plenums des ZK 
der KPdSU. da3 gestern statt­
fand. und die Rede des Gene 
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen K. U. Tschernenko auf 
diesem Plenum, in denen wicht! 
ge Aufgaben der weiteren Ver­
besserung der Tätigkeit der So 
wjets der Volksdeputierten, der 
Vervollkommnung der Ausbil­
dung und kommunistischen Erzie­
hung der heranwachsenden Gene­
ration festgelegt sind.

Aktive, zielstrebige Arbeit zur 
Realisierung der prinzipiellen po­
litischen Richtlinien der Partei 
ist das Wichtigste, was heute die 
Tätigkeit des Obersten Sowjets 
der UdSSR, aller Sowjets der 
VolksdepuUerten prägt. Am Tag 
den Wahlen. stellte der Be­
richterstatter fest, habèn alle 
Kandidaten die absolute Stim­
menmehrheit bekommen und sind 
zu Deputierten gewählt worden.

In den Nationalitätensowjet 
wurden 479 Deputierte von den 
Unionsrepubliken. 220 Depu­
tierte von den autonomen Re­
publiken, 40 Deputierte von den 
autonomen Gebieten und 10 De­
putierte von den autonomen Be­
zirken gewählt

Unter den Deputierten der 
Kammer gibt es Vertreter von 59 
Nationalitäten,

Die Mandatskommission mel­
det mit großer Genugtuung, daß 
zu Deputierten des Nationalitä­
tensowjets Mitglieder und Kandi­
daten des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Sekretäre des ZK der 
KPdSU. Partei- und Staatsmän­
ner. beste Vertreter der Arbei­
terklasse. der Kolchosbauern und 
der Volksintelligenz gewählt 
worden sind.

In den Nationalitätensowjet 
sind 2ßl Arbeiter und 137 Kol­
chosbauern gewählt worden, was
53.1 Prozent aller Deputierten 
der Kammer ausmacht. Tn der 
Zusammensetzung des Nationa­
litätensowjets gibt cs 26 Leiter 
von Betrieben, Fachleute ver­
schiedener Zweige der Volks­
wirtschaft. 100 Funktionäre der 
Sowjets und anderer Staatsorga­
ne, 110 Funktionäre der Partei-, 
Gewerkschafts- und Komsomolor 
lane. 89 Wissenschaftler. Kul­
tur- und Kunstschaffende. Mit­
arbeiter des Blldungswescns. des 
Gesundheitsschutzes, der Presse. 
26 Armeeangehörige.

520 Deputierte des Nationali­
tätensowjets sind Mitglieder und 
Kandidaten der Kommunistischen 

chen Orbitalkomplexes Salut 7— 
Sojus T 10—Sojus T 11 auf die 
Erde zürückgekelirt. Die Stamm 
besalzung an Bord der Raumsta­
tion Salut 7 — Leonld Klslm, 
Wladimir Solowjow und Oleg At 
kow — setzen die Forschungsar­
beiten fort.

Der Landoapparat des Raum­
schiffs Sojus T 10 ist lm vorge­
sehenen Raum des Territoriums 
der Sowjetunion. 46 Kilometer 

Partei. 229 — Parteilose. 118 
Personen davon sind Mitglieder 
des Komsomol. Unter den Depu­
tierten gibt es 259 Frauen. Das 
macht 34,6 Prozent der Zahl der 
Deputierten unserer Kammer 
aus.

Altersmäßig wird die Zusam­
mensetzung des Nationalitäten­
sowjets charakterisiert, wie folgt: 
25 Prozent der Deputierten oder 
187 Personen sind unter 30 Jah­
ren. Deputierte im Älter von 31 
bis 50 Jahre gibt es 35 Prozent, 
von 51 bis 60 Jahre — 25,7 
Prozent, über 60 Jahre —' 14,3 
Prozent,

726 Deputierte der Kammer 
oder 96.9 Prozent haben Hoch- 
und Mittelschulbildung. 115 Per­
sonen oder 15.4 Prozent — ei­
nen akademischen und wissen­
schaftlichen Grad.

Der Berichterstatter teilte mit, 
daß die Jetzige Zusammensetzung 
des Nationalitätensowjets des 
Obersten Sowjets sich um 62.6 
Prozent erneuert hat.

Der Nationalitätensowjet be- 
steht aus würdigen Vertreter^ 
des Sowjetvolkes. Für ihre Ven 
dienste’ um die Heimat sind 572 
Deputierte des Natlonalitätenso; 
wjets mit Orden und Medaillen 
der UdSSR ausgezeichnet. 14 
Deputierte mit dem Titel ..Held 
der Sowjetunion" und 104 mit 
dem Titel ..Held der Sozialisti­
schen Arbeit" gewürdigt worden. 
113 Deputierte der Kammer sind 
Lenin- und Staatspreisträger.

Der Bestand der Deputierten 
des Nationalitätensowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
zeigt, daß sie über alle Möglich­
keiten verfügen, um wichtige 
Fragen lm Leben des Landey 

’ kompetent'zu lösen.
Aufgrund des Artikels 110 

der Verfassung der UdSSR prüf­
te die Mandatskommission des 
Nationalitätensowjets des Ober­
sten Sowjets der UdSSR der elf­
ten Legislaturperiode die Voll­
machten del Deputierten. Nach 
der Prüfung der vorgelegten Un­
terlagen stellte die Mandatskom­
mission des Nationalitätensowjets 
fest, daß die Wahlen In allen 
Kreisen richtig, in voller Über­
einstimmung m|t der Verfassung 
der UdSSR und dem Gesetz über 
die Wahlen zum Obersten Sowjet 
der UdSSR durchgeführt worden 
sind. Beschwerden und Gesuche, 
die die Ergebnisse der Wahl ei­
nes Deputierten In den Nationa­
litätensowjet angezweifelt hät­
ten. sind In den Wahlkommissio­
nen und in der Mandatskommis­
sion nicht eingelaufen.

Die Mandatskommission unter­
breitete den Vorschlag, die Voll­
machten aller 749 Deputierten 
des Nationalitätensowjets. die 
am 4. März 1984 gewählt und 
von der Zentralen Wahlkommis­
sion registriert worden sind, an­
zuerkennen.

Zum Bericht der Mandatskom­
mission wird der Beschluß des 
Nationalitätensowjets über die 
Anerkennung der Vollmachten 
der 749 am 4. März gewählten 
Deputierten des Nationalitätenso­
wjets gemäß Artikel 110 der 
Verfassung der UdSSR ange­
nommen.

Das Wort zur folgenden Frqge 
der Tagesordnung — Bildung 
ständiger Kommissionen des Na­
tionalitätensowjets — wird dfm 
Deputierten A. F. Rjujtel erteilt.

In den Reden des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU K. U. 
Tschernenko, sagte er. stad die 
grundsätzlichen Richtungen der 
weiteren Entwicklung des so­
wjetischen Staatswesens, der so­
zialistischen Demokratie. der 

östlich der Stadt Arkalyk. ge­
landet.

Das Befinden der Kosmonau­
ten Juri Malyschew, Gennadi 
Strekalow und Rakesh Sharma 
Ist nach der Rückkehr gut.

Während des Fluges an Bord 
des bemannten Komplexes Salut 7 
— Sojus T 10 —Sojus Tll hat 
die internationale Besatzung das 
geplante Forschungsprogramm, 

das gemeinsam von Wissen­

effektiven Nutzung des darin ent­
haltenen kolossalen schöpferi­
schen und Aufbaupotent|als dar 
gelcgt.

Es vergrößern sich die Auf­
gaben des Obersten Sowjets der 
UdSSR bei der Durchführung 
der Innen- und Außenpolitik un­
serer Partei und des Staates, er­
arbeitet vom XXVI. Parteitag 
der KPdSU und den darauffol­
genden ZK-Plenen der KPdSU. 
In der Tätigkeit des höchsten 
Staatsmachtorgans. das eng 
Gesetzgebung. Leitung und Kon­
trolle vereint, haben die ständi­
gen Kommissionen eine aktive 
Rolle zu spielen, lm Mittel­
punkt ihrer Aufmerksamkeit müs­
sen Kardinalfragen der Entwick­
lung von Wirtschaft und Kultur, 
der Verbesserung'1 des Volks­
wohlstandes, der Hebung von Or­
ganisiertheit und Disziplin In al­
len Bereichen der Produktion und 
Leitung stehen.

Es wird der Vorschlag unter­
breitet. In den Kammern In Ihren 
Ifauptzügen ebensolche ständigen 
Kommissionen zu bilden, wie sie 
lm . Obersten. Sowjet- der vorigen 
Legislaturperiode Wirkten. und 
dabei nur einige Präzislqnen lm 
Tätigkeitsbereich und entspre 
chende Veränderungen In der Be­

Im Unionssowjet
ren Kommunistischen Partei kon­
sequent und unbeirrt Ins Leben 
umsetzen, treu und gewissenhaft 
lm Dienste des Sowjetvolkes ste­
hen.

Die erste Sitzung des Unions­
sowjets des Obersten Sowjets 
der UdSSR wird für eröffnet er­
klärt.

Der Unionssowjet beginnt mit 
der Wahl des Vorsitzenden der 
Kammer und seiner Stellvertre 
ter.

Das Wort wird dem Kandida­
ten des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Sekretär des ZK der 
KPdSU, Deputierten W. I. Dol- 
glch erteilt. Im Auftrag des Al 
testenrats machte er den Vor­
schlag. den Deputierten L. N. 
Tolkunow zum Vorsitzenden des 
Unionssowjets zu wählen.

Der Vorschlag wird einstimmig 
angenommen.

Einstimmig gewählt werden 
die Stellvertreter des Kammer­
vorsitzenden: Der Erste Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Litauens P. P. Grlskiavi 
cus, die Kolchosbäuerin 0- S. 
Kulowa aus dem Kolchos „Tesc 
El". Gebiet Aschchabad, der Prä­
sident der Akademie der Wis­
senschaften der Ukrainischen 
SSR B. J. Paton, die Malerin 
Ch. A. Narroatowa aus der Städ- 
tcbauverwaltung Angren.

Dl? Deputierten bestätigten 
die Ordnung der getrennten und 
der gemeinsamen Sitzungen des 
Unionssowjets und des National! 
täténsowjets. Zur Erörterung 
werden folgende Fragen unter 
breitet:

1. Wahl der Mandatskommis­
sionen des NationalHätenso 
wjets und des Unionssowjets.

2. Bildung der ständigen Kom­
missionen des Nationalitätenso­
wjets und des Unionssowjets.

3. Wahl des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR-

1. Bildung des Mfnlsterrats 
der UdSSR.

5. Über die Bestätigung der 
Erlasse des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR.

6. Über die Hauptrichtungen 

schaftlern und Fachleuten der So­
wjetunion und Indiens vorberei­
tet wurde, voll und -aanz ausge­
führt.

Zur Erforschung der natürll 
chen Ressourcen der Erde und 
zur Untersuchung der natürli­
chen Umwelt lm Rahmen des 
Programms „Terra" haben die 
Kosmonauten das Territorium In­
diens und einzelner Gebiete des 
Indischen Ozeans fotografiert.

Nach dem Programm der kos­
mischen Werkstoffkunde wurden 

nennung einer Reihe von Kom­
missionen vorzusehen.

Im Hinblick auf die Realisie­
rung von Maßnahmen zur Ver­
vollkommnung der Leitung der 
Landwirtschaft und anderer Zwei­
ge des Agrar-Industrie-Komple­
xes wird vorgeschlagen, die Kom­
mission für Landwirtschaft zur 
Kommission für den Agrar-In­
dustrie-Komplex umzugestalten.

Im Zusammenhang damit, daß 
im Auftrag des Politbüros des 
ZK der KPdSU ein Programm 
für die Entwicklung der Konsum­
güterproduktion und des Systems 
des Kundendienstes erarbeitet 
wurde. Ist der Wirkungsbereich 
der Kommissionen zu präzisieren, 
zu deren Kompetenz Fragen der 
Konsumgütérproduk 11 o n. dcä 
Handels- und des Dienstleistungs­
wesens sowie der Kommunalwirt­
schaft gehören. Es wird der Vor­
schlag unterbreitet, eine Kom­
mission für Konsumgüter und 
Dlonstlelstungswescn und eine 
Kommission für Kommunal- und 
städtische Wirtschaft zu bilden.

Unter Berücksichtigung die­
ser Veränderungen wüFden die 
Kommissionen gewählt.

Damit ging d|e zweite Sit­
zung des Nationalitätensowjets 
zu Ende.

der Reform der allgemeinbilden­
den und Berufsschule:-

7. Bildung des Komitees für 
Volkskontrolle der UdSSR.

8. Wahl des Obersten Gerichts 
der UdSSR.

9. Ernennung des General­
staatsanwalts der UdSSR.

Der Unionssowjet bestätigte 
einstimmig die Tages- und Ge­
schäftsordnung der Tagung.

In die Mandatskommission des 
Unionssowjets wurden 35 Depu­
tierten und zu Ihrem Vorsitzen­
den — K. S. Demlrtscbjan ge­
wählt.

Damit fand die erste Sitzung 
dW Unionssowjets des Obersten 
Sowjets den UdSSR Ihren Ab­
schluß.

A
Um 15 Uhr wurde lm Sit­

zungssaal der Kammern die zwei­
te Sitzung des Unionssowjets er­
öffnet. Den Vorsitz führte L. N. 
Tolkunow.

Der Unionssowjet nahm den 
Bericht des Vorsitzenden der 
Mandatskommission K. S. De 
mlrtscbjan über die Resultate 
der Prüfung der Vollmachten der 
|n den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR der elften Le 
Rlslaturperlode gewählten Depu­
tierten entgegen. Der Redner un­
terstrich. daß die Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR zu 
clper neuen markanten Bestäti­
gung der felsenfesten Einheit un­
serer Gesellschaft, des engen 
Zusammenschlüsse? der Sowjet 
menschen um die Kommunisti­
sche Partei, um Ihr Leninsches 
Zentralkomitee geworden sind. 
Die Wahlergebnisse zeugen be­
redt von der einmütigen Billi­
gung und Unterstützung der In- 
nèn- und Außenpolitik der Kom­
munistischen Partei und des So­
wjetstaates durch die Werktäti­
gen. von ihrer unbeugsamen Ent­
schlossenheit. das Wirtschaftspo­
tential und die Verteidigungs­
macht der Heimat auch künftig 
zu festigen und sich aktiv an 
den Aktionen ihres Volksstaates 
zu beteiligen.

Die Sowjetmenschen stimmten 
mit großer Begeisterung für den 
hervorragenden Funktionär der 

mit der Anlage „Isparrtel" (Ver­
dampfer) mehrere Experimente 
zum Studium der Prozesse der 
Wärme-Masse-Übertragung und 
der Möglichkeiten zur Gewin­
nung- amorpher metallischer Stof­
fe in Schwerelosigkeit ausge­
führt.

Ein beträchtlicher Teil des 
Forschungsprogramms galt den 
medizinischen Untersuchungen. 
Bel der Ausführung der Experi­
mente „BMIIsto”, „Vektor". „Op 
toklnes". „Prophylaxe". „Yoga", 
„Membran”. „Opros" und „Än- 
keta" Ist neue Information über 
die Besonderheiten der Anpas­
sung des menschlichen Organis­

Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, unbeugsamen 
Kämpfer für die Realisierung der 
Politik unserer Partei General­
sekretär des ZK der KPdSU 
K. U. Tschernenko, für alle Füh­
rer der Partei und des Sowjet 
Staates.

Die Wähler gaben ihre Stim­
men einmütig für die besten Ver­
treter der Arbeiterklasse, der 
Kolchosbauern und der Volksin­
telligenz.

Als Deputierte des Unionsso­
wjets wurden Schrittmacher der 
Produktion aus vielen Volkswirt­
schaftszweigen gewählt.

Die Arbeiter sind im Unions­
sowjet durch 266 Personen oder 
35.5 Prozent, die Kolchosbauern
— durch 105 Personen oder 1-1 
Prozen* der Gesamtzahl der De­
putierten vertreten. Zusammen­
gefaßt machen die Arbeiter und 
Kolchosbauern nahezu die Hälfte 
aller Deputierten der Kammer 
aus.

50 der Deputierten des Unions­
sowjets sind Wissenschaftler. 
Kultur-, Literatur-, Kunstschaf­
fende. Mitarbeiter des Bildungs­
wesens, des Gesundheitsschutzes, 
der Presse. 98 — Mitarbeiter 
der Sowjets und der Staatsorga 
ne. 138 — Partei-, Gewerk­
schafts- und Komsomolfunktionä­
re, 29 — Angehörige der So­
wjetarmee. 551 Deputierte sind 
Mitglieder und Kandidaten der 
KPdSU. 199 — Parteilose.

Vop der großen Rolle dép So- 
wjetfraucn bei der Lösung der 
Aufgaben der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung des 
Landes, bei der Leitung der An­
gelegenheiten des Staates und 
der Gesellschaft zeugt die Wahl 
von 233 Frauen zu Deputierten 
des Unionssowjets. Das macht
31.1 Prozent der Gesamtzahl 
der Deputierten der Kammer aus.

Die Deputierten des Unionsso­
wjets vertreten alle Altersgrup­
pen der Bevölkerung des Lan­
des. darunter sind 144 Personen
— 19,2 Prozent — lm Alter bis 
30 Jahre, 107 davon sind Kom­
somolzen, Deputierte lm Alter 
von 31 bis 50 Jahre machen 31,4 
Prozent, von 51 bis 60 Jahre 
29,3 Prozent und über 60 Jahre
17.1 Prozent.

Unter den Deputierten gibt 
es Vertreter von 40 Nationalitä­
ten. 40ff Deputierte des Unions­
sowjets — 54.1 Prozent — ha­
ben Hochschulbildung, 307 Depu­
tierte — 40,9 Prozent — Mittel­
schulbildung. 103 Deputierte ha­
ben einen akademischen und ei­
nen wissenschaftlichen Grad. 
629 Deputierte sind Träger von 
Orden und Medaillen der UdSSR. 
16 tragen den hohen Titel eines 
Helden der Sowjetunion, 149
— eines Helden der Sozialisti­
schen Arbeit. 122 Deputierte 
sind Lenin- und Staatsprelsträ- 
ger.

Die verflossenen Wahlen, un 
terstrlch der Redner, haben <jle 
Zusammensetzung der Deputier­
ten des Obersten Sowjets der 
UdSSR um mehr als die Hälfte 
erneuert. Die hohe Schule der 
Leitung staatlicher Angelegen­
heiten muß somit ein peuer gro­
ßer Trupp von Vertretern der 
Werktätigen durchmachen. Sic 
alle besitzen In der Regel reiche 
Erfahrungen in der gesellschaft­
lichen Tätigkeit. Das berechtigt 
zur Zuversicht, daß diese Genos 
sen ihren hohen und verantwor­
tungsvollen Pflichten als Deputier­
te des höchsten Staatsmachtor­
gans unseres lindes in Ehren 
gerecht werden und das Ver­
trauen ihrer Wähler rochtfertl 
gen werden. Gestern, führte der 
Redner weiter aus. hat dor Ge- 

mus an die Verhältnisse eines 
Raumflugps gewonnen worden. 
Die Ergebnisse der geleisteten 
Arbeiten sollen zur Vervollkomm­
nung der Methoden und Mitte) 
der Vorbeugung gegen 
die negative Wirkung der 
Schwerelosigkeit sowie zur Bc 
Stimmung der optimalen Arbeits­
und Erholungsvferhätlnissc be­
nutzt werden.

Leonld Klsjm. Wladimir So­
lowjow, Oleg Atkow. Jurj Maly­
schew. Gennadi Strekalow und 
Rakesh Sharma haben In allen 
Phasen der Ausführung des 
komplizierten und angespannten 
Programms der gemeinsamen 
Forschungen und Experimente in 

neralsekretär des ZK der KPdSU 
K. U. Tschernenko In seiner Re­
de auf dem Plenum des Zentral­
komitees der Partei ein umfas­
sendes Programm der weiteren 
Vervollkommnung dèr Tätigkeit 
der Sowjets aller Stufen konzi­
piert. Jeder Volksdeputierte ist 
berufen, seinen Beitrag zur Rca 
llsierung dieses Programms ynd 
zur Erfüllung des Beschlusses 
des Plenums des ZK der KPdSU 
zu leisten.

Die Mandatskommission des 
Unionssowjets prüfte gemäß Ar­
tikel 110 der Verfassung der 
UdSSR die Vollmachten aller am
4. März 1984 gewählten Depu­
tierten des Unionssowjets. Sie 
stellte fest, daß die Wahlen |n 
allen Wahlkreisen in voller Über­
einstimmung mit der Verfassung 
der UdSSR und dem Gesetz über 
die Wahlen in den Obersten So­
wjet der UdSSR durchgeführt 
worden waren. Alle Kandidaten 
hatten eine absolute Stimmen­
mehrheit erhalten und wurden 
als Deputierte gewählt. Bel den 
Wahlkommisslonen und der Man­
datskommission des Unionsso­
wjets sind keine Klagen und Er­
klärungen cingelaufon. die die 
Wahl der Deputierten angezwcl- 
fclt hätten.

Dio Mandats kommlsslon 
schlägt vor, die Vollmachten al­
ler 750 Deputierten de3 Unions­
sowjets, die am 4. März 1984 
gewählt und von der Zentralen 
Wahlkommission registriert wor­
den sind, anzuerkennen.

Zum Bericht der Mandatskom­
mission wird ein Beschluß des 
Unionssowjets über die Anerken­
nung der Vollmachten der 750 
am 4. März 1984 gewählten De­
putierten des Unionssowjets ge­
mäß Artikel 110 der Verfassung 
deF UdSSR gefaßt.

Dann wird die Bildung der 
ständigen Kommissionen erörtert. 
DeF Deputierte I. P. Kalin sag­
te auf der Sitzung, daß in Über­
einstimmung mit der Verfassung 
der UdSSR und der Geschäfts­
ordnung des Obersten Sowjets 
der UdSSR den Kammern die 
Bildung ständiger Kommissionen 
bevopsteht. die berufen sind, die 
Wahrnehmung der Vollmachten 
des höchsten repräsentativen 
Machtorgans des Landes bei der 
Leitung des staatlichen, wirt­
schaftlichen. sozialen und kultu­
rellen Aufbaus zu fördern. In den 
Ansprachen des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU K. U. Tscher­
nenko, sagte der Redner, wurden 
gFOße. ihrer Bedeutung nach pro­
grammatische Fragen der weite­
ren Entwicklung der sowjetischen 
Volksherrschaft, der Hebung der 
Rolle der Sowjets der Voiksde- 
putlerten in allen Bereichen der 
Gesellschaft, bei der Vervoll 
äominnung der Arbeit des Staats­
apparats aufgerollt. Gerade auf 
die Realisierung dieser wichtigen 
Aufgaben muß die kollektive Ar­
beit der Deputierten und ständi­
gen Kommissionen der Kam­
mern fielen.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR unterbreitet 
den von der Parteigruppe des 
Obersten Sowjets und den Älte­
stenräten unterstützten Vorschlag 
in den Kammern In Ihren Haupt­
zügen ebensolche ständigen Kom­
missionen zu bilden, wie sie im 
Obersten Sowjet der vorigen Le 
glslaturperlodc wirkten, dabei 
einige Präzisierungen im Tätig­
keitsbereich und entsprechende 
Veränderungen in den Benennun­
gen einer Reihe von Kommissio­
nen vorzusejien.

Damit ging die zweite Sit­
zung des Unionssowjets zu Ende.

(TASS)'

vollem Einvernehmen gearbeitet 
und dabei ein hohes Maß an be­
ruflichem Können an den Tag 
gelegt.

Der erfolgreich abgcschlosse 
ne Weltraumflug bedeutet einen 
erneuten Beitrag zur weiteren 
Entwicklung der sowjetisch-indi­
schen freundschaftlichen Bezie­
hungen und demonstrierte ein 
werteres Mal. daß die Erschlle 
Gung des Weltraums durch die 
Sowjetunion lm Rahmen eines 
nationalen Programms sowie in 
Zusammenarbeit mit anderen 
Staaten zu friedlichen Zwecken 
zum Wohle der ganzen Mensch­
heit erfolgt
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In den Bruderländern

In die Speicher der Republik
HO-CHI-MINH-STADT. In 

Vietnam wird die Ablieferung 
von Reis der vorjährigen Ernte 
abgeschlossen. Führend lm Re 
puollkwettbewerb um die Ober 
bletung der Pläne der Staatslle 
ferungen sind die Werktätigen 
der südlichen Provinz Long An. 
Sie haben in die Speicher der 
Heimat eine rekorahafte Menge 
von Reisgetreide — mehr als 
100 000 Tonnen clngesehüttet.

I

Abfallose 
Technologie

BUDAPEST, in der Textil­
fabrik der ungarischen Stadt Mis­
kolc ist eine neue Abteilung 
Sroduktlonswirksam geworden, 

le mit Abfällen der Weberei ar­
beitet und Jährlich mehr als 
1 000 Tonnen hochwertiges Garn 
liefern wird,

Die Rekonstruktion dieses Be­
triebs. in dem die abfallose Tech­
nologie elngeführt wird. Ist ein 
Bestandteil des umfassenden Re­
gierungsprogramms der Rationa­
lisierung der Produktion In al­
len Volkswirtschaftsbereichen, 
lm laufenden ungarischen Plan- 
Jahrfünft zielen die Bemühungen 
der Werktätigen vieler Betriebe 
darauf, aus den Abfällen den 
größten Gewinn zu erzielen und 
verschiedene Sekundärrohstoffe 
effektiver zu nutzen.

Bemerkenswert Ist. daß d|c 
Hauptaufmerksamkeit gegenwär­
tig der Schaffung von Kapazitä­
ten zur Verarbeitung von Abfäl­
len der Landwirtschaft und der 
Lebensmittelindustrie, von Bau­
stoffen. chemischen Produkten 
und technischen Gummlerzeue- 
nlsscn gilt. Sieben LPGs eröff­
neten Abteilungen zur Wieder­
herstellung von Reifendecken. 
Sie liefern Jährlich an das Han­
delsnetz etwa 20 Prozent des 
..Autoschuhwerks ", das Im gan­
zen Lande erneuert wird.

Am aktiven Sammeln und an 
der Beschaffung sekundärer Roh­
stoffe beteiligt sich die ganze 
Bevölkerung des Landes.

Ernste Besorgnis
D|e Kräfte des Imperialismus 

mit den USA an der Spitze sind 
bestrebt, das bestehende militär­
strategische Gleichgewicht zu 
zerstören und militärische Über­
legenheit über die Länder des 
Sozialismus zu erlangen. Sie 
haben zu diesem Ziel mit einem 
,,Kreuzzug" gegen den Kommu­
nismus begonnen und forderen 
zügellos den Rüstungswettlauf. 
Diese Fakten müssen Beunruhi­
gung hervorrufen. Das erklärte 
der Erste Sekretär des ZK der 

IPVAP und Vorsitzende des 
Ministerrates -der VR Polen. 
Wojciech Jaruzelski, auf einem

Um wohnliche und schöne Dörfer
die

Aus der Arbeit eines
In der DDR lebt rund 

Hälfte der Bevölkerung in kiel 
neren Städten bis 20 000 Ein­
wohner und In Gemeinden mit 
vielen einzelnen Qrtsteilen. Ne­
ben den direkt besiedelten Groß- 

| Städten und industriellen Bal- 
i lungszentren gibt es Bezirke mit 
überwiegend ländlichem Charak 
ter wie zum Beispiel den Be­
zirk Neubrandenburg lm Norden 
der DDR. Mit 58 Einwohnern 
pro Quadratkilometer ist das der 
am dünnsten besiedelte Landen 
teil.

In Jedem DDR Bezirk gibt cs 
entsprechende staatliche Einrich­
tungen zur Planung und konzep 
tiopellen Gestaltung der Stadt 
und Dorfentwicklung. Auch in 
Neubrandenburg. Und bei der er­
wähnten Struktur des Bezirkes 
ist es keine Überraschung, daß 
der dortige Chefarchitekt des Bü­
ros für Stadt- und Dorfplanung. 
Arnfried Metelka. sich vor allem 
der Gestaltung der Dörfer wl'. 
met-

Langfristig gesellen besteht 
die Aufgabe der Planung darin, 
die historisch gewachsene Sied­
lungsstruktur so zu verändern 
una zu verbessern, daß bestmög­
lichst die gesellschaftlichen In­
teressen wie die persönlichen In­
teressen der Bürger berückslcn- 
tlgt werden. Ein Hauptbestand­
teil in diesen Plänen ist seit An­
fang der 70er Jahre das umfang­
reiche Wohnungsbauprogramm 
der DDR, dessen Zielstellung lau­
tet. Jeder Familie bis 1990 eine 

I moderne und preiswerte Woh- 
| nung in einer immer bürger­
freundlicher zu gestaltenden 
Wohnumwelt zur Verfügung zu

* stellen. Damit Ist das Wohnungs 
bauprogramm zugleich ein Pro­
gramm für d|e langfristige und

, planmäßige Entwicklung und
• Umgestaltung der Städte und 

Dörfer sowie des Siedlungsnetzes 
überhaupt.

Verbesserung des Wohnens 
Im Mittelpunkt

Die Verwirklichung
Programms steht auch für Chef­
architekt Metelka und die 60 
Mitarbeiter des Büros im Mittel­
punkt: „Über die Hälfte der 

; rund 630 000 Einwohner des Be- 
■ zlrkes Neubrandenburg lebt in

Die Gewähr des Erfolgs der 
Werktätigen dieser Provinz liegt 
im großen Ausmaß der soziali­
stischen Umwandlungen. Gegen 
« Artig bestehen hier etwa 3 000 
l’roduktlonsbrlgaden, Gruppen 
der Arbeit&solidarltät und land­
wirtschaftliche Produktlonsgc 
nosscnschaftcn. Nur die kollek­
tive Arbeit hat es den Bauern 
ermöglicht, das in den Jahren 
der amerikanischen Aggression

Wichtiger Entwicklungsfaktor
ULAN-BATOR. Die aktive 

Teilnahme der Mongolei an der 
Realisierung der RGW-Zlelpro 
gramme ist ein wichtiger Faktor 
der erfolgreichen Entwicklung 
der Volkswirtschaft der MVR. 
Als solche Programmziele gelten 
die Ermittlung von Vorkommen 
an Bodenschätzen, die Erschlie­
ßung von Nculandflächen und 
die Gründung spezialisierter 
Landwirtschaftsbetriebe darauf.

In den letzten Jahren wurde 
In der Republik die Vorerkun­
dung eines, großen Kokcrkohlen- 
vorkommens unternommen und 
wurden die Schürfungen im Kup­
fer- und Mollbdän-Vorkommcn 
Zagan-Subargan abgeschlossèn. 
Die Internationale Schürfungs­
expedition der RGW-Mltglicd- 
Staaten entdeckte Im Stromgebiet

Monat der Aufforstung
PRAG. Mit Einzung des Früh­

lings hat für die Mitarbeiter der 
Forstwirtschaft der CSSR eine 
heiße Zeit begonnen. Dank der 
selbstlosen Arbeit der Forstleu­
te und ihrer freiwilligen Gehil­
fen hat sich der Waldbestand der 
Republik in den letzten Jahren 
um 200 000 Hektar vergrößert. 
Und dies ungeachtet dessen, daß 
In der Tschechoslowakei Im Jah­
resdurchschnitt mehr als 18 Mil 
Honen Kubikmeter Holz be­
schafft werden und die Holzbe­
arbeitungsindustrie ein s|ch sta-

Treffen mit dem Vorsitzenden der 
MPLA-Partel der Arbeit und 
Präsidenten der Volksrepublik 
Angola, Jose Eduardo dos San­
tos, der an der Spitze einer an-, 
golanischen Partei- und Staats­
delegation zu einem offiziellen 
Freundschaftsbesuch |n Polen 
«eilt.

Die Lage in Europa, wo die 
nuklearen Kräfte der NATO be­
schleunigt aufgestockt werden 
und die Versuche andauern, die 
Grundlage!! de- territorialen und 
politischen Realitäten zu unter­
graben, rufe besondere Besorg­
nis hervor, stellte der führende

Büros für Stadt- und Dorf planung in der DDR

•158 Gemeinden mit 1 395 Orts- 
tellcn und in kleinen Städten". 
Informiert Arnfried Metelku. 
Besonders seit Anfang der sieb­
ziger Jahre haben sich die Wohn 
bedingungen spürbar verbessert. 
Allem von 1971 bis 1982 ent- 
■landen im Bezirk 49 000 Neu­
bauwohnungen, davon 15 000 
außerhalb der Städte. Von den 
Insgesamt 26 000 modernisierten 
Wohnungen befinden sich 18 500 
in den Dörfern. Außerdem wur­
den in diesem Zeitraum 4 300 
Einfamilienhäuser für Familien 
von Arbeitern und Genossen­
schaftsbauern errichtet. Damit 
wohnen heute insgesamt bereits 
zwei Drittel der Bevölkerung 
des Bezirkes unter guten bis sehr 
guten Bedingungen. Die Mie­
ten betragen wie überall in der 
DDR nicht mehr als drei bl« fünf 
Prozent des FamJUenelnkom- 
mens."

Wenn man bedenke, daß Im 
kapitalistischen Deutschland die 
Gegend von Neubrandenburg mit 
Ihren primitiven Landarbeiter­
unterkünften zu den rückständig­
sten und ärmsten Flecken gehör 
te, so werde auch an den verän­
derten Wohnverhältnissen deut­
lich. was in den 35 Jahren DDR 
an sozialer Sicherheit geschaf­
fen wurde, betont der Chefarchl 

verödete, durch Bombentrichter 
und Geschosse verunstaltete Land 
wieder brauchbar zu machen. 
Kompliziert war der Wé« der 
Bauern zur LPG. denn es war 
nicht einfach, die sich Im Lau­
fe von Jahrhunderten horausge- 
blldete Psychologie des Einzel­
bauers zu überwinden. Doch die 
überzeugenden Vorteile der Kol­
lektivwirtschaften und deren all­
seitigen Leistungen waren die 
beste Propaganda für den soziali­
stischen Entwicklungsweg der 
südvietnamesischen Dörfer.

des Kerulens Vorräte an Eben­
er. Polymetallen, Fluorit. Die 
mongolischen und sowjetischen 
Geologen forschen erfolgreich 
nach Phosphoriten.

Die Internationale soziallsti- 
•che Arbeitsteilung fördert die 
Steigerung der Effektivität der 
landwirtschaftlichen Produktion 
der MVR. Die Mongolei beteiligt 
sich aktiv an der Realisierung 
der RGW Zielprogramme lm Be­
reich der Landwirtschaft. So 
wird mit Hilfe der UdSSR In den 
Nordgebieten der Gobi Neuland 
erschlossen, entsteht das Staats­
gut Char-Chorln. wird ein Be­
wässerungssystem für 2 000 
Hektar gebaut, unter Beistand 
der Ungarischen Volksrepublik 
werden Landwirtschaftsbetriebe 
für Futteranbau geschaffen.

bll entwickelnder Wirtschafts­
zweig ist.

Der Waldschutz in der CSSR 
Ist eine Staatsangelegenheit. Ein 
Drittel des Landesterritoriums 
nehmen Wälder ein. Dennoch 
sieht das Gesetz einen rationel­
len Holzverbrauch vor. Deshalb 
erfolgt die Wiederherstellung der 
Waldflächen In einem rascheren 
Tempo als die Holzbeschaffung.

Auch die Holzverarbeitung ist 
rationell organisiert. Späne, 
Zweige, Fichten- und Tannenna­
deln — alles wird verarbeitet.

des 
die

Repräsentant der VR Polen weiter 
fest. Es sei aber noch Zeit, die 
drohende Gefahr einer nuklearen 
Katastrophe abzuwenden und zur 
Politik der friedlichen Koexi­
stenz von Staaten mit unter­
schiedlicher Gesellschaftsordnung 
zurück^ukehren. Die Friedens- 
Initiativen der UdSSR und der 
anderen Teilnehmerstaaten 
Warschauer Vertrages und __
engagierten Aktionen der Frie­
denskräfte |n der ganzen Welt 
böten die zuverlässige Gewähr 
dafür. Wojciech Jaruzelski hab 
hervor: „Wir sind davon über­
zeugt. daß . Vernunft und Realis­
mus die Oberhand gewinnen und 
die Menschheit auf den Weg des 
Friedens und der Zusammenar­
beit zurückfindet." 

tekt. Aber- noch sei die Zielstel­
lung des Wohnungsbaupro­
gramme nicht erreicht. „Zwar 
entspricht die Zahl der vorhan­
denen Wohnungen der Zahl der 
Haushalte. Jedoch im Bezirk 
Neubrandenburg haben npeh 17 
Prozent der Wohnungen kein 
eigenes Inncn-WC uno 28 Pro­
zent sind noch nicht mit eigenem 
Bud bzw. Dusche ausgestattet 
Bis 1990 werden weitere 30 000 
Neubauwohnungen. 3 400 Einfa­
milienhäuser gebaut sowie 
22 000 Wohnungsmodernislerun- 
gen und 8 000 Instandsetzungen 
erfolgen und damit auch dieses 
Problem angepackt."

Ländlicher Charakter 
bleibt erhalten

gebtChefarchltekt Metelka - 
auch auf die Frage ein, ob durch 
die Entwicklung die ■ dörfliche 
Architektur nicht gefährdet sei. 
„Nicht zuletzt die Arbeit unseres 
Büros dient dazu, diesbezügli­
che Entgleisungen nicht zuzulas- 
sen. Wir können uns dabei auf 
die Besahlüsee unseres Staates 
stützen. Dessen Pläne sehen vor. 
daß wir schrittweise die wesent­
lichen sozialen Unterschiede zwi­
schen Stadt und Land beseitigen 
^vollen. Das betrifft die Arbeits-

Feste
Haltung

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, K. U. Tschernenko. 
habe in seinen Antworten auf 
Fragen der „l’rawda" ei­
ne ausgewogene und realisti­
sche Einschätzung der derzeiti­
gen Situation gegeben, hat der 
Exekutlvdlrcktor des Friedens­
rats der USA Michael Mycrson 
erklärt. Der USA-Friedenskämp­
fer sagte ferner in seinem TASS- 
Gespräch, der sowjetische Füh­
rer habe unmißverständlich die 
Prinziplcntreue und die Konti­
nuität der Haltung der Sowjet­
union in Fragen der Abrüstung 
unterstrichen.

Ein ganz anderes Bild sei bei 
der Analyse der Politik festzu­
stellen. die auf diesem Gebiet 
die Reagan-Administration ver­
folge. Nach ihrem Einzug im 
Weißen Haus habe sic sich zum 
Ziel gesetzt, das annähernde 
Gleichgewicht zu zerstören, das 
heute zwischen den strategischen 
Rüstungen beider ‘ Mächte be­
steht. militärische Überlegenheit 
über die Sowjetunion zu erlan­
gen und sich ein eindrucksvolles 
Potential für den ersten Schlag 
zu sichern. Michael Myerson 
stellte in diesem Zusammenhang 
fest: „Zu einem außerordentlich 
gefährlichen Schritt in diese 
Richtung ist die Stationierung 
der Cruise Missiles und der Per 
shlng-2 Raketen in Westeuropa 
geworden. Deshalb «erden die 
pseudefriedfertigen Erklärungen, 
die im Weißen Haus abgegeben 
werden, um diese militaristi­
schen Vorbereitungen zu tarnen, 
weder die amerikanische noch die 
Weltöffentlichkeit irreleiten.

LIBANO.N. Mit der Zeit werden 
immer neue Fahlen der libanesi­
schen Tragödie bekannt. So sieht 
gegenwärtig das Dorf Klar Matta 
aus. in dem H7 Greise, Frauen 
und Kinder, getötet wurden, 

Foto: TASS

bedjngungen. die Hauptproduk­
tionswelse. das materielle und 
kulturelle Lebensniveau, nicht 
aber etwa die Beseitigung des 
Dorfes. Im Gegenteil, die Ar- 
chltekluf soll die Unterschiede 
zwischen einer Stadt- bzw. Dorf­
landschaft gerade botonen. Dör­
fer im Sozialismus sollen keine 
Städte im Westentaschenformat 
«erden. Das Dorf als gute Wohn- 
und Arbeitsstätte Im Charakter 
einer Erholungslandschaft zu ge­
stalten, das ist unser.Ziel."

Zum Erreichen dieser Zielstel­
lung wurden In den vergangenen 
Jahren für die Landgeblcte in 
der DDR langfristige Ortsgestal- 
tungskonzcptlonen. erarbeitet, die 
über das Jahr 2 000 hinausrei­
chen. Diese Konzeptionen sind 
die Grundlage für .die zielgerich­
tete Verbesserung des Wohnens 
und der Wohnumwelt. Im Bezirk 
Neubrandenburg liegen bereits 
für 180 Gemeinden solche Pläne 
vor. Wichtig dabei sei die sozia­
le Wirksamkeit ebenso wlq die 
entsprechende Architektur und 
bauliche Gestaltung ’ innerhalb 
der Gemeinden, betont Arnfried 
Metelka. Bei der Ausarbeitung 
dieser Pläne sind auch die Pro­
duktionsanlagen der Landwirt­
schaftsbetriebe. die Freiflächen 
des Dorfes und die ländlichen 
Parks clnbczogen. Wichtige Part 
ncr der Architekten sind die 
Dorfbewohner. Ihre Vorschläge 
und Meinungen werden bei der 
Erarbeitung der Pläne weitge­
hend berücksichtigt. Denn für 
sie, für dlo Verbesserung ihrer 
Arbeits- und Lebensbcdlngungen. 
werden die. Ortsgcstaltungskon- 
zeptlonen angefcrligl und dann 
von den örtlichen Volksvertretun- 
Een demokratisch beraten und 

eschlossen.
„Schön ist für mich ein Dorf, 

wenn spürbar wird, daß Land­
wirtschaft und Baulichkeit In­
einander übergehen, wenn das- 
Dorf ein Teil der Landschaft Ist 
und umgekehrt, wenn Dorfge­
schichte ablesbar Ist. wenn alte 
BauSiibstahzi : geachtet und ge­
pflegt wird, das Neue behutsam 
dem Vorhandenen belgefügt 
wird”, sagt der Chefarchitekt. 
..Es lohnt sich, viel Herz und 
Verstand dafür einzusetzen, denn 
es kommt dem Dorfblld und allen 
Bürgern zugute."

Unser Bild: Arnfried Metelka. 
Chefarchitekt in Büro für Stadt- 
und Dorfplanung itn Bcil'k Neu­
brandenburg.

(Panorama DDR)

Gefährliche Mittelamerika
Pläne Washingtons

KommentarDie Reagan-Admlniatrat 1 rt n 
trägt sich mit dem Plan eines 
direkten Elnsatzés amerikani­
scher Truppen In Mittelamerika. 
Unter Bezug auf Informations­
quellen in der Regierung schrieb 
die ..New York Times", daß die­
ser Plan ..für den Fall einer un­
vorhergesehenen Entwicklung" 
konzipiert wurde. Die Entsen­
dung iimerlkanlscher Truppen 
nach Mlltelamerika soll aber der 
Rio de Janeiro-Vertrag von 1947 
tarnen, der als interamerikani­
scher Beistandsvertrag bekannt 
ist.

Die geheime Vorbereitungen, 
die die Regierung in Washing­
ton zu einer bewaffneten Ein­
mischung auf dem lateinamerika­
nischen Kontinent trifft, haben 
In politischer Hinsicht einen so 
explosiven Charakter. daß es 
USA-Verteidlgungsmlnls t e r C. 
Weinberger eilig hatte. die Jn 
der „New York Times" erschie­
nene Meldung zu dementiere,:. 
Wie aber die Praxis Washingtons 
zeigt, ist es so. daß wenn Wein­
berger Irgendwas widerlegt, dies 
in Wirklichkeit bedeutet, daß 
sich die USA-Regierung verah- 
scheuungswürdlger Aktivitäten 
zuschulden kommen ließ und die 
Mitglieder des Reagan-Teams 
durch verlogene Dementis nur 
die Spuren zu verwischen su­
chen.

Für Verlängerung des Mandats
UNO Generalsekretär Javier 

Perez de Cuellar hat sich dafür 
ausgesprochen, das Mandat der 
UNO-Frledenstruppe in Libanon 
zu verlängern, das am 19. April 
abiäuft. Diese Streitmacht, die 
nach der israelischen Aggression 
im Frühjahr 1978 gebildet wur­
de. Ist Im südlichen Teil des 
Landes stationiert. Ihre Aufgabe 
besthnd vor allem darin, den 
Abzug der Okkupationstruppen 
Tel Avivs und die Rückführung 
der besetzten Gebiete unter die 
Kontrolle der libanesischen Re 
gierung zu überwachen. Bekannt-

Scharfe Kritik
der Militärpolitik

Großbritannien hat die USA- 
Administration davon unterrich­
tet. daß es die Verminung der 
nikaraguanischen Häfen verur­
teilt, well es sie als Verletzung 
der Normen der Internationalen 
Sphiffahrt betrachtet, berichtet 
der „Sunday Telegraf". Die Zci 
tung unters;relcht. daß der USA- 
Präsident „von der vorgenomme­
nen Verminung wußte”, an der 
der CIA teilgenommen hatte. Wie 
bereits berichtet, hat der Außen­
minister Frankreichs. Claude 
Cheysson, die Bereitschaft Frank­
reichs angedeutet, sich an Opera­
tionen zur Entminung der nlka- 
raquanlschen Häfen zu beteiligen. 
Doch wurde ér von selten Wa­
shingtons unter Druck gesetzt 
und hat laut Angaben der Fern­
sehgesellschaft NBC seinen Vor­
schlag angeblich zurückgenom­
men.

Scharf kritisiert wurde die Po­
litik der Reagan-Administration 
vom Führer der Labour-Partel 
Nell Kinnock. In einem Brief der 
Delegation der europäischen So­
lidaritätskonferenz für Nikara­
gua, der nach Washington und 
New York gesandt wird, schreibt 
er: „Ich bin zutiefst besorgt an­
gesichts des wirtschaftlichen und 
militärischen Drucks. den die 
Jetzige Administration der Verei­
nigten Staaten auf Nikaragua 
ausübt. Ich bin sicher, daß diese 
Handlungen auf den Sturz der 
legitimen Regierung Nikaraguas 
zielen.”

Die Meldungen der Weltpres­
se, zeugen davon, daß sich im­
mer mehr Staaten der Verurtei­
lung der USA-Regierung an­
schließen, die für die Politik der 
Räuberei und Piraterie verant­
wortlich Ist.

Bekanntlich 
März In einer sowj 
teslnote an die U_.. ___ „
erklärt, daß die USA sich direkt 
In die Angelegenheiten der sou­
veränen .Staaten Mittelamerikas 
einmischen und einen unerklärten 
Krieg gegen Nikaragua führen. 
Die ÜSA verwirklichen In der 
Praxis eine Politik des Staatster­
rorismus.

Charakter und Maßstab dieser 
verbracherischen Operationen 
lassen keinen Zweifel daran, daß 
sie unter direkter Mitwirkung 
von Behörden und Personen un­
ternommen werden, die von der 
USA-Regierung kontrolliert wer­
den. Diese wird damit direkt 
schuldig an der Verletzung eines 
der grundlegenden Prinzipien

wurde am -1 • 
iwjetlschen Pro- 
USA-Regierung

Ein Jüngster Beweis dafür: 
Glélch nachdem er die plane ei­
ner amerikanischen Intervention 
In Mittelamerika geleugnet hat­
te. bestritt Weinberger, daß die 
Vereinigten Staaten nikaraguani­
sche Häfen verminen, obwohl un­
widerlegbare Fakten dafür spra­
chen. daß die CIA damit be­
schäftigt ist. So bemerkt die 
Londoner „Times” unter Bezug 
auf die Erklärung von Raymond 
Whitney, parlamentarischer Spre­
cher des britischen Außenmi­
nisters. daß London gegenüber 
der USA-Regierung seine Be­
sorgnis über solche Aktionen 
zum Ausdruck brachte, während 
die Zeitung „Guardian" direkt 
unterstreicht, daß die Hand­
lungsweise Washingtons in Mit­
telamerika die Beziehungen der 
'SA m>t ihren westeuropäischen 
Verbündeten. ■ "— ~"
Großbritannien und 
zuspitzt.

London und Paris haben in 
diesem Fall allen Grund. be­
sorgt zu sein. Die Reagan-Ad­
ministration lenorlert freilich 
die Meinung Ihrer Partner, well 
sie sich selbst abhängig von den 
USA machten, als «le sich be­
reit erklärten, daß die USA neue 
Kernraketen In Westeuropa sta­
tionieren, Um so mehr mlßach- 

vor allem mit 
Frankreich.

ver-

lieh hat Jedoch Israel diese Ge­
biete nicht nur nicht —*■—' 
sondern im Sommer " 
neun noch größere 
verübt.

In einem in New 
üffentlichlen Bericht 
Generalsekretärs über die 
tigkclt der internationalen Streit­
macht wird darauf hingewiesen, 
daß sie sich außerstande erwies, 
ihre Mission zu erfüllen. In dem 
Bericht wird der wachsende Ter 
ror der israelischen Okkupa­
tionstruppen im Süden Libanons 
festgestellt.

t geräumt. 
1982 eine 
Aggression

Programm gebilligt
Das Exekutivkomitee des In­

ternationalen Studentenbundes 
USB) hat das Programm des 
XIV. Kongresses des ISB In So­
fia gebilligt. Die Sitzung des 
Exekutivkomitees ging in Prag 
zu Ende. Es wurde festgestellt, 
daß die Teilnahme der fort­
schrittlichen und demokratischen 
Studenten am antiimperialisti­
schen Kampf der Völker für den 
Frieden und gegen die Gefahr 
eines Kernwaffenkrieges eine der 
wichtigsten Fragen auf dem te 
vorstehenden Forum sein wird. 
Die Sitzungsteilnehmer würdig 
ten in diesem Zusammenhang die 
konstruktive Friedenspolitik der 
UdSSR.

des Völkerrechts, des Rechts auf 
Freiheit der Schiffahrt.

Auf einer vor kurzem vom Prä­
sident Reagan veranstalteten 
Pressekonferenz behauptete dieser 
grundlos, daß die USA auch in 
Zukunft „Unbequemlichkeiten" 
für Nikaraguas Regierung zu 
schaffen beabsichtigten, well Ni­
karagua die „Revolution expor­
tiert". Anders gesagt bedeutet 
das, Konterrevolution zu expor­
tieren. eine Politik des Terrors 
gegenüber einem souveränen 
Staat zu verfolgen. Schiffe mit 
friedlichen Lasten, die dessen 
Häfen anlaufcn, zu sprengen, ei­
ne militärische Blockade seiner 
Küste zu verhängen und friedli­
che Menschen zu töten. Wie In 
diesem Zusammenhang Kommen­
tatoren fcststellen. hat seit den 
Zeiten des Hltlerrelches keine 
einzige Regierung sich so offen 
die Aufgabe gestellt, legitime Re­
gimes in anderen souveränen 
Staaten zu beseitigen, und so zy­
nisch seine Absicht bekundet. 
Waffengewalt, bewaffnete Inter­
vention und Blockade zu subver­
siven Zwecken zu nutzen.

Unweigerlich kommt die Fra­
ge auf: Und wie würde die ame­
rikanische Regierung reagieren, 
wenn, zum Beispiel, die Puertori- 
kaner. denen das Jetzige Regime 
Reagans nicht gefällt. die Hä­
fen New York oder San Fran­
ciscos verminen würden?

Als „äußerst gefährlich für 
die internationale Hochsecschlf- 
fahrt" hat die britische Premier­
ministerin Margaret Thatcher 
Maßnahmen der CIA zur Ver­
minung der Terrltorlalgcwässer 
Nikaraguas bezeichnet. Diese Er- 1 
klärung wurde auf Anfrage des j 
Führers der oppositionellen Ll- 1 
beralen Partei. David Steel. Im j 
Unterhaus abgegeben. Der oppo­
sitionelle Politiker forderte. ..bei 
der Regierung der Vereinigten 
Staaten wegen der bedrohlichen 
Aktionen zur Verminung nika­
raguanischer Häfen vorstellig zu 
werden".

Großbritannien hätte bereit: 
in der vergangenen Woche bei 
den Vereinigten Staaten dlesbc 
zügllch Protest eingelegt, teilte 
die Premierministerin ferner 
mit. „Wir haben es der ameri­
kanischen Regierung klar' zu 
verstehen gegeben.-daß wir ge­
gen die Verminung der nikara­
guanischen Häfen sind, well dies 
eine außerordentliche Bedrohung 
für die Internationale Hochsee- 
Schiffahrt bedeutet", erklärte 
Margaret Thatcher laut AP.

ten die Washingtoner Ma 
her die Meinung ihrer 
bündeten hinsichtlich der agg 
sivtn Vorbereitungen und Aktio­
nen der USA in Mittelamerika. 
Ole Administration Reagan führt 
bereits einen unerklärten Krieg 
in Mlttelamerlka — gegen die 
patriotischen Befreiungskräfts El 
Salvadors, das unabhängige, NJt 
karagua. Das amerikanische' Mi­
litär okkupierte faktisch HMJuUt 
ras. Die ..New York Times” Jbtv 
merkt. daß die Verminung.hj- 

karaguanlscher Häfen „im Prjn-- 
zlp von Präsident Reagan.ak­
zeptiert wurde”. Aus all dem
kann man schlußfolgern, daß die 
bewaffneten Provokationen der 
CIA gegen Nikaragua nur Téll 
unheilvollerer Pläne des Weißen 
Hauses sind. Wie In diesem Zu­
sammenhang die Fernschanstatl 
ABC feststellt, zeigt das Weiße 
Haus eine besondere EmpfWtP 
llchkelt gegenüber der Meldung 
'ler ..New York Times” über die 
Pläne des Einsatzes amerikani­
scher Truppen In Mittelamerlka; 
weil Jetzt, da das Jahr der Prä- 
sldcntschaftswahlen einen Höhe­
punkt erreicht hat, die Meldung 
erneut die Frage des Präsiden­
ten Reagan als Kriegsbrandstlt; 
ters akut macht.

Leonld PONOMARJOW

In wenigen Zeilen

ROM. Auf dem amerikani­
schen Militärstützpunkt Comlso 
auf Sizilien werden nicht 112 
nukleare Marschflugkörper sta­
tioniert. wie dies von der NAJQ- 
Führung ursprünglich geplant 
wurde, sondern 140. Das teilt 
die „Unlta" unter Hinweis auf 
zur NATO nahestehende Kreise 
mit. Die Zeitung schreibt, gc 
genwärtlg trage sich das ameri­
kanische und das NATO-MilRdr 
mit dem Plan, auf dem europäi­
schen Kontinent schon nicht o72. 
sondern 688 Kernraketen zu sta­
tionieren. Eine zusätzliche Zahl 
von Raketen, darunter von ..Per­
shing 2". soll in westeuropäi­
schen Ländern aufgestellt wer­
den. in denen auf Beschluß des 
NATO-Rates diese Waffen statio­
niert werden.

HANOI. Die vietnamesische 
Nachrichtenagentur VNA hat ei­
ne Mitteilung über neue bewaff­
nete Provokationen verbreitet, 
die von der chinesischen Seite 
an der Grenze zur SR Vietnam 
verübt wurden. Nach dem _Ver-; 
such chinesischer Soldaten, 
6. April einen Abschnitt dés vJK- 
namesischen Territoriums zu be­
setzen. habe die chinesische Sei­
te am 7. und 8. April eine Reihe 
von Gebieten in den Provinzen 
Quang Nlnh. Lang Son. Cao 
Bang und Ha Tuyen unter mas­
siven Beschuß aus Geschützen 
und Granatwerfern genommen, 
heißt es in der Mitteilug. lm 
Ergebnis der Feucrüberfälle sei­
en viele Wohnhäuser und Wirt­
schaftsgebäude zerstört worden. 
Den Einwohnern sei darüber hin­
aus auch anderweitiger Sachscha­
den zugefügt worden. Unter der 
Bevölkerung seien Verletzte zu 
beklagen, stellt VNA fest.

NEW YORK. Die Marionet­
tenbehörden Grenada bereiten 
einen „Prozeß" gegen eine gro­
ße Gruppe politischer Gefange­
ner vor. Meldungen aus St. Ge­
orges zufolge sind unter ihnen 
ehemalige Mitglieder der Regie 
rung Maurice Blshop, Funktio­
näre der neuen Jewel-Bewegung 
und Militärangehörige der re­
volutionären Volksarmee.

Die grenadischen Marionetten, 
die von USA-Marlneinfanterlsien 
an die Macht gebracht wurden, 
wollen daraus einen ..Schaupro­
zeß" machen, dessen Szenarium 
im Weißen Haus abgefaßt Wör­
den ist.

Komplizierte
Wirtschaftslage

Die wirtschaftliche Lage -In 
vielen Ländern Westeuropas- -ist 
lm vergangenen Jahr kompliziert 
geblieben. Das geht aus Beiträ­
gen hervor, die vom Sekretariat 
der Europäischen Wirtschafts­
kommission der UNO (ECE) zur 
39. ECE-Tagüng veröffentlicht 
wurden. Auf der gegenwärtig In 
Genf stattfindenden ECE-Tagufig 
wird die Wirtschaftslage in Euro­
pa erörtert.

Wie in den Dokumenten fest­
gestellt wird, spiegelten sich Böi­
gen der andauernden WH- 
schaftskrlsc, in der Westeuropa i 
Anfang der 80er Jahre gesteckt 
hatte, in niedrigem Wachstums­
tempo. hoher Inflation und Mas­
senarbeitslosigkeit wider. Nach 
der Ansicht von Experten wird 
es in diesem Jahr in Ländern 
Westeuropas zu keiner wesentli­
chen Veränderung dieser Situa­
tion kommen. „

Zugleich zeugen Angaben -Hess 
der „Übersicht über die Wrrt 
schaftslagc In Europa“, die *tfr 
Eröffnung der Tagung veröffent­
licht wurde, von einer steigen­
den Entwicklungstendenz In der; 
Volkswirtschaft der UdSSR und 
anderen RGW-Länder. D IT 
Produktionsstruktur in diesen 
Ländern ist besser geworden, die 
Landwirtschaft entwickelte sich 
im großen und ganzen erfolg­
reich. Das Produktlonswachslüjri 
in den RGW-Ländern ging dar­
über hinaus mit einer Erweite­
rung des Außenhandelsumsatzes 
einher.
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---------- Heute—Tag der Raumfahrt
Kulturleben der Republik

Mein blühendes 
Heimatland

Schwierig und lang war der Weg des Menschen 
In den Weltraum. An seinem Ursprung standen tap­
fere Leute, geniale Wissenschaftler und begeisterte 
Träumer.

Der große russische Gelehrte Konstantin Eduar­
dowitsch Ziolkowski hat sein ganzes bewußtes Le­
ben der Erforschung der Grundlagen der Raketen­
dynamik und Kosmonautik gewidmet und Wege 
Ihrer Entwicklung vorgezeichnet.

Die Einwohner der Stadt Kaluga ehren hoch das 
Andenken an ihren herausragenden Landsmann. 
Rund 40 Jahre hat hier der Gelehrte gelebt und 
gewirkt.

In dieser Stadt erinnert buchstäblich alles an ihn 
und seine genialen Ideen: Monumente, Museen, 
künstlerische Aufmachung von Wohnhäusern und 
öffentlichen Gebäuden.

Die Mittelschule Nr. 9 Ist eine der Sehenswür­
digkeiten der Stadt. Hier, In der ehemaligen Frau- 
en-Dlözesanschule, hat Konstantin Eduardowitsch 
Ziolkowski von 1899 bis 1918 In Physik und Mathe­
matik unterrichtet. Heute trägt die Schule den 
Namen des großen Gelehrten.

Im Schulmuscum sind zahlreiche Bildnisse, Ma­
nuskripte und persönliche Gegenstände des Ge­
lehrten ausgestellt.

Unsere Bilder: Die ersten in der Welt Juri Gagarin 
und Valentina Tereschkowa (1963): im Saal für Rake­
ten- und Raumtechnik des Staatlichen Ziolkowski-Mu- 
seurns für Raumfahrtgeschichte: die Enkelin des gro­
llen Gelehrten Maria Samburowa, Lehrerin an der 
Schule Nr. 9, unter Kindern dieser Schule.

Fotos: TASS

Briefe an die
..freundschaft

Ich zwinge dich, Marathonlauf!
Unser Vorhaben 
wird erfüllt

Als wir auf unserer Arbeiter­
versammlung die sozialistischen 
Verpflichtungen für das laufen­
de Jahr besprachen, gab es Mei­
nungsverschiedenheiten. Einige 
Bctonarbelter waren sofort mit 
dem Punkt einverstanden, wo wir 
uns verpflichteten, die Geste­
hungskosten um ein Prozent zu 
senken. Die anderen aber waren 
davon gar nicht begeistert. Sie 
meinten, dieses Vorhaben sei für 
uns zu anstrengend. Doch Ver­
treter solcher Meinungen gab es 
nur wenige: wir redeten sie ein, 
und schließlich gaben auch sie 
nach. Anders war das auch nicht 
zu erwarten, denn mit unseren 
Planauflagen und Verpflichtun­
gen waren wir schon Immer gut 
fertig geworden. Und wenn es 
nun um ein halbes Prozent mehr, 
sein soll, wie es In den Materia­
lien des Dezemberplcnums (1983) 
gefordert wird, so sind wir mit 
unserer Verpflichtung den andc- 
Bn Werkarbeitern schon ein gu- 
Bl Stück vorangekommen;- ■ 
* Schon heute können wir mit 
Recht sagen, daß unser Vorhaben 
erfüllt wird. Davon zeugen die 
Arbeitsergebnisse der vergange­
nen Monate. So wollen wir unse­
rer Verpflichtung durch konkre­
te Resultate gerecht werden.

Auf dem Treffen mit den 
Wählern des Kuibyschew-Be­
zirks sagte K. U. Tschernenko. 
daß wenn wir über künftige Plä­
ne sprechen, nie die Binsen­
wahrheit vergessen dürfen: Um 
besser zu leben, muß man besser 
arbeiten. Daher haben auch die 
Arbeiter unserer Abteilung be­
schlossen. die Arbeltseffektlvltät 
größtmögllchst zu steigern. Vor 
allem wollen wir das durch die 
bessere Nutzung der inneren Re­
serven erzielen.

Alexander RAMM 
Tscheljabinsk

Wertvolle Initiative 
der Bauarbeiter

□er Rentner Konstantin Kufcl aus Leninoqorsk, Geblot Ostkasachstan, 
treibt aktiv Sport. Er wurde Sieger der X. Sommcrmelsterschaft im GTO- 
Komplex. Unser Korrespondent Tatjana BRAUN traf sich mit Konstantin 
KUt-EL und bat Ihn. über die Bedeutung der Körperkultur Im Leben des 
Menschen zu berichten.

In meinem Leben trieb ich 
verschiedene Sportarten. Ich 
spielte Handball und Bandy. Als 
ich in Rente ging, kam Ich zum 
Schluß, daß der GTO-Komplex 
eine der harmonischsten Sportar 
ton Ist. Ich war schon dreimal 
Teilnehmer der Republikwett 
kämpfe im GTO-Komplex.

Haben Sie einen Trainer, der ih­
nen hilft, die SpcrWbungen richtig 
zu gestalten? In Ihrem Alter sollte 
Ja eine besondere Vorsicht qeboten

Jeder Mensch muß sich selbst 
besser als der erfahrenste Pro 
fessor kennen. Wenn der Mensch 
nicht trainiert Ist, meldet 'ich 
sein Körper schon nach zehn Me-

tern.
Natürlich braucht man einen 

Trainer, und Konsultationen auch. 
Vor allem aber soll der Mensch 
Selbstkontrolle üben. Ich habe 
keinen Trainer im traditionellen 
Sinne des Wortes. Ich trainiere 
selbständig, nur Im Schwimm­
becken und während der Übun­
gen in Leichtathletik bitte ich 
einen Trainer, zu prüfen, ob Ich 
alles richtig mache.

Ich bin Arbeitsveteran, habe 
Im Kombinat mehr als dreißig 
Jahre lang gearbeitet. Ich trete 
aber In den Wettkämpfen des 
OTO-Komplexes in der Alters­
gruppe bis 49 Jahre alt. Und

stellen Sie sich vor, Ich belege 
Preisplätze.

Konstantin Andrejewitsch, qeqen- 
wärtlq qibt cs viele Systeme, nacn 
denen man Sport treibt. An welches 
halten Sie sicht

Ich halte mich an das System 
von Professor Nikitin. Seine 
Übungen gefallen mir. Ich führe 
sorgfältig ein Sporttagebuch, In 
das Ich den Plan der Übungen 
und deren Erfüllung eintrage. So 
Ist ein effektives System entstan­
den. das die Erfahrungen vieler 
Sportanhänger berücksichtigt.

Menschen, die keinen Sport 
treiben, die nicht laufen, verlie­
ren viel. Sehr viel. Das Laufen 
stärkt das Nerven- und das Herz- 
Kreislaufsystem. Sport bringt 
mir nur Freude. Ich rauche nicht, 
trinke praktisch keinen Alkohol.

Wann kamen Siezu solch einem 
Entschluß?

Schon längst. In den Jugend- 
Jahren. als Ich in der Grube ar­
beitete. Dort stählte Ich meinen 
Körper durch aktiven Sport.

Erzählen Sie bitte von Ihrem Ta- 
qesablauf.

Ich stehe um halb sechs auf. 
Zunächst mache Ich Morgengym­
nastik und Laufübungen. Dann 
gehe ich zur Arbeit. Ich bin als 
Rentner Immer noch berufstätig. 
Nach der Arbeit — ins Stadion. 

. Ich spiele gern Fußball und Ban­
dy. aber natürlich beteilige Ich 
mich nicht mehr an den Wett­
kämpfen in diesen Sportarten. 
Die Jahre lassen sich Ja spüren.

Wio verhalten »Ich Ihre Familien- 
Angehörigen zu solch einem Le­
bensrhythmus?

Sehr positiv. Der Sohn und die 
Tochter treiben auch Sport. Die 
Tochter beteiligte sich einst an 
der UdSSR-Meisterschaft In Ra­
senhockey. Seinerzeit war sie 
Gebfetsmelster im Eislauf. Den 
Leistungssport hat sie schon auf­
gegeben. der aktiven Körperkul­
tur blieb sie aber treu.

Oer Sport hat aus Ihrer Familie 
wohl alle Krankheiten davonqe- 
jaqtj

Sehr richtig gesagt. Ich habe 
nie in meinem Leben Arznei ein­
genommen. nehme sie auch Jetzt 
nicht ein. Es kam einmal vor. 
daß Ich ungeschickt beim Hok- 
keysplel gefallen war und ein 
Trauma bekam. Die Arzte rieten 
mir damals, den aktiven Sport 
aufzugeben. Einige Zelt danach 
begann Ich doch zu laufen. Na­
türlich konsultierte Ich die Arzte.

Zu welchen Wettkämpfen bereiten 
Sie sich Jetzt vor?

Ich möchte auch In Zukunft 
die Meisterschaft Im GTO-Mehr- 
kampf nicht versäumen. Mein be­
sonderer Wunsch ist aber der 
Marathonlauf. Ich glaube, Ich wer­
de es schaffen. Täglich laufe 
Ich 25 bis 30 Kilometer. Und die 
Marathonstrecke beträgt 42 Ki­
lometer 195 m. Ich werde tüch­
tig trainieren. Wie lange? Viel­
leicht ein halbes Jahr, vielleicht 
ein ganzes. Auf Jeden Fall werde 
ich den Marathonlauf meistern!

Bereits zehn Jahre besteht 
lm Kulturhaus des Kirow-Kol­
chos lm Gebiet Taldy-Kurgan 
das Fllmamateurstudlo. Seine 
Mitglieder haben schon Dutzende 
Streifen über die Entwlcklungs 
geschlchte und die besten Men­
schen des Helmatkolchos, über 
Laienkunst und Sport gedreht.

Unlängst fand Im Kulturhaus 
die Erstvorführung der Jüngsten 
Arbeit der Filmamateure „Blühe, 
mein Heimatland!" statt Die er­
sten Zuschauer waren die Kriegs­
und Arbeitsveteranen. Aktivisten 
der Produktion. Vertreter der 
örtlichen Intelligenz. Sie kom 
mentlerten den neuen Film und 
schätzten ihn sehr hoch ein.

Im Tanzrhythmus
Zum Republikwettbewerb der 

Tanzkollektlve hatte man das En­
semble aus Pctropawlo^sk nicht 
eingeladen. Seine Mitglieder wa­
ren auf eigene Rechnung gekom­
men und hatten die Jury und die 
Zuschauer erobert.

Seit Jenem Tag sind zwanzig 
Jahre verflossen, und alle diese 
Jahre steht dem Tanzkollektiv 
Valerl Chrenow vor. der für seine 
großen Erfolge bei dér kulturel­
len Betreuung der Werktätigen 
mit dem Orden „Ehrenzeichen" 
ausgezeichnet wurde. In seinem 
Repertoire hat das Ensemble 
Tänze der Völker unseres multi­
nationalen Landes.

Gegenwärtig übt das Kollektiv 
einige neue Tänze ein. mit denen 
es lm Programm „Breiter den 
Krelsl” lm Zentralen Fernsehen 
auftreten wird.

Die Kamera blickt 
in die Welt

Im Foyer des Filmtheaters ..Or­
bita” in Dsheskasgan wurden 
neue Arbeiten der Mitglieder des 
Fotoklubs ..Helios" ausgestellt. 
Sie sind dem Thema ..Lebensmit­
telprogramm — Sache des gan­
zen Volkes” gewidmet. Am an­
schaulichsten kommt dieses The­
ma In den Reportagen von Sta­
nislaw Medezkl und des Regis­
seurs des Filmstudios des Dshcs- 
kasganer Bergbau- und Hütten­
kombinats Anatoli Melnikow zum 
Ausdruck.

Pressedienst der ..Freundschafr

Wie werden Sie bedient?

Nicht im Handumdrehen...

Mit Jedem Jahr beteiligen sich 
immer mehr Stadteinwohner von 
Eklbastus an der Friedensbewe­
gung. Einzelne Bürger und auch 
ganze ArbeltskoUcktlve spenden 
für den Friedensfonds. So hat die 
Baggerbrigade um W. Mukl- 
schew aus dem Tagebau „Boga- 
tyr" die Initiative gestartet, ei­
nen viertägigen Arbeitslohn auf 
das Friedenskonto zu Überwelsen. 
Unlängst haben die Bestkollektl- 
ve der Montagearbeiter der Ver­
waltung „Energoshljstrol" um 
J. Klassmann, T. Myzak, F. Fat- 
tachow Ihre an einem Arbeitstag 
erarbeiteten Mittel dem Frie­
densfonds beigesteuert.

Aktiv beteiligt sich an der 
Friedensbewegung die Komso­
molzen- und Jugendbrigade der 
Montagearbeiter um A. Slusar 
aus dem Kombinat „Eklbastus- 
schachtostrol". Die Jungen Bau­
arbeiter haben beschlossen. Je­
den Monat lm Laufe des Jahres 
ein Prozent Ihres Lohns an den 
Friedensfonds zu Überwelsen.

Willi GELBLING 
Gebiet Pawlodar

Briefpartner 
gesucht

Von 1938 bis 1941 studierte 
Ich an der Medizinischen Fach­
schule In Engels und würde mich 
sehr über einen Briefwechsel mit 
meinen ehemaligen Lehrern und 
Mitstudenten freuen.

Es waren dies G. Wacker, 
Fr. Löffler, Bertha Lorenz. Lydia 
Becker, Lydia Hohlstem, Irma 
Herdt. Lydia Gräb, Paulina Diel.

Amalla HOPPE
Meine Anschrift:
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„Was würden Sie sagen, wenn 
Ich als Kunde modische Damen­
stiefel oder eine Herrenmütze 
aus Konfektlonspclz bestellen 
würde?" So ungewöhnlich be­
gann unser Gespräch mit Galina 
Krjutschkowa. Leiterin der Ge- 
bletsverwaltung für Dlenstlel- 
stungswesen In Tschlmkent.

„Eine Herren- oder Damen­
mütze. bitte schön, mit modischen 
Damenstiefeln aber müßten Sie 
etwas warten."

Mit meiner Vermutung. eine 
Absage zu bekommen, hatte Ich 
also nur zur Hälfte recht. 
manchen anderen Gebieten. In de­
nen Ich etwa dieselben Fragen 
stellte, mußte Ich auf beides ver­
zichten. d. h. warten. Auf solche 
Welse kamen wir unwillkürlich 
auf die Versorgung der Dienst­
leistungsbetriebe mit Rohstoff zu 
sprechen. Es ist eine erstrangige 
Frage nicht pur für das Gebiet 
Tschlmkent. sondern für das ge­
samte Dienstleistungssystem der 
Republik.

In Pawlodar und Aktjublnsk 
beispielsweise fehlten die nöti­
gen Rauchwaren schon im De­
zember, In Tschlmkent dagegen 
hatte es zur Zelt unseres Ge­
sprächs Nerz- und Nutriafelle ge­
geben. Die sehr gefragten Rauch­
waren wie Silber- und Weißfuchs­
fälle waren aber auch hier nicht 
vorhanden.

„Die Sache Ist die, daß nur 
sehr wenig Waren dieser Sorten 
In die Dienstleistungssphäre ge­
langen", erklärte Galina 
Krjutschkowa. „Was sind schon 
200 Nutria- oder 700 Sllber- 
fuchsfelle für unser Gebiet, In 
dem es 17 Rayondlenstlelstungs- 
komblnate gibt?“

Leider Ist das nicht die einzi­
ge Klage über die mangelhafte 
Versorgung mit dem nötigen 
Rohstoff. Es betrifft nicht nur die 
Rauchwaren, sondern auch Ko 
stüm-. Anzug- und Mantelstoffe 
sowie verschiedene Arten von 
Leder. Bemerkenswert Ist, daß 
die meisten aufgezählten Artikel 
reichlich In den Handelsbetrie­
ben angeboten werden. Die 
Dienstleistungskombinate befin­
den sich da In einer komischen 
Situation: Sie müssen den Kun­
den ins Warenhaus schicken, da­
mit er sich den gewünschten Stoff 
verschafft, erst dann kann die Be­
stellung ausgeführt wer 
den. Daß die Lage einer Verbes­
serung bedarf, unterliegt keinem 
Zweifel. Es gibt aber auch ande­
re, auf den ersten Blick, kleinere 
Haken bei der Rohstoffverteilung 
— Jetzt schon unter den Gebie­
ten der Republik. Sie sind viel 
leicht von geringerer Bedeutung 
und eher mit Mode verbundeh 
und trotzdem...

In Aktjublnsk z. B. klagte mar 
darüber, daß man zu viel Rauch 
waren heller Tone anlleferte, und 
die seien wenig gefragt. In 
Tschlmkent dagegen waren dunk­
le Felle vorhanden. die hier 
„nicht Mode" seien, erklärte man 
mir im Dienstleistungskombinat

In

V(

..AlsuJu”. IJIlqht selten Ist es .ähn­
lich auch um die zahlreichen Ar­
ten von Kostünv und-Kleiderstof­
fen bestellt.

Man darf diesen Fragen nicht 
aus dem Wege gehen, well sie 
schließlich und endlich die ter- 
mln- und qualitätsgerechte Aus­
führung der Bestellungen bc 
stimmen. Was hat der Kunde da­
von. daß z. B. fm Gebiet Tschlm­
kent der Bevölkerung etwa 600 
kleine und große Dienste erwle 
«en werden? Denn will er einen 
Mantel oder sonstwas bestellen, 
so muß er drei- bis viermal kom­
men. bis der gewünschte Stoff 
eingetroffen Ist. Was Ist z. B. 
das Gerede über die vielen Dien­
ste wert, wenn der Kunde mehr 
mals erscheinen muß. bis die 
verpfuschte Hose schließlich doch 
umgemacht wird?

..Das Dienstleistungswesen Ist 
eine ernste und schwierige Sa­
che. Über Nacht läßt.sie sich
kaum bessergestalten", sagte Ga­
lina Krjutschkowa. „Ehrlich ge­
sagt. wird der Dienstleistungs­
sphäre In unserem Gebiet erst 
seit einigen Jahren die gehören­
de Aufmerksamkeit geschenkt." 

Man muß der Ix-Iterln der Ge- 
bletsverwaltung zustimmen, daß 
das Dlenstlelstungswcsen lm Ge­
biet In dieser relativ kurzen Zelt 
wesentlichen Fortschritt gemacht 
hat. Sie dringt Immer tiefer In 
das Alltagsleben der Menschen 
ein, befreit sie von manchen lä- 
"tlgen Sorgen. Mehr Aufmerksam­
keit wird heute den ländlichen 
Werktätigen geschenkt.

Well sich Jedoch diese Sache 
wirklich nlch Ober Nacht verbcs 
sern läßt, so kam es. daß lm Ge­
biet Tschlmkent sogar manche 
Rayonzentren und Städte wie 
Salram. Turkestan u. a. keine 
Dienstleistungskombinate besit­
zen. Unter den elf landwirtschaft­
lichen Betrieben des Rayons Al- 
gabasskl gibt es nur in fünf Sow­
chosen Dlenstlelstungshäuser.

Für ein Gebiet, das mehr als 
eine Million Personen ländlicher 
Bevölkerung zählt. Ist das sicher 
ein großer Nachteil und wohl 
auch die Erklärung dafür, daß 
die Verwaltung für Dienstlei­
stungswesen Ihren Jahresplan 
1983 in drei wichtigen Dienstar­
ten nicht erfüllt hat.

Den Menschen, die berufen 
sind, anderen Menschen gute 
Dienste zu leisten, werden heute 
tatsächlich große Aufgaben ge­
stellt, deren Erfüllung eine exak­
te Arbeitsorganisation voraus­
setzt. Die Situation, wo der Kun­
de den Tag über zu Hause sitzen 
muß, um einen Kühlschrank oder 
Fernseher reparieren zu lassen. 
Ist zwar schon trivial geworden, 
doch aus der Praxis des Kunden­
dienstes noch nicht verschwun­
den. Beobachtungen letzter Zelt 
haben gezeigt, daß es dabei mel- 
-tens nicht auf die Bewußtheit 
des Jeweiligen Meisters ankommt. 
Hier treten andere Begriffe Ins 
Spiel wie Versorgung mit Kraft­
wagen und Ersatzteilen, mit el-

nenj Wort, es geht um die tech­
nische Basis der Dienstleistungs­
betriebe, die.mancherorts noch 
viel zu wünschen übrig läßt.

In Tschlmkent. wo man der 
Dienstleistungssphäre. wie die 
Leiterin der Gebietsverwaltung 
bestätigte. ..erst seit einigen Jah­
ren die gebührende Aufmerksam­
keit schenkt", sieht es diesbe­
züglich recht kläglich aus. Um 
sich davon zu überzeugen, genügt 
es wohl das Werk ..Rembyttech- 
nika" zu besuchen. Es Ist In meh­
reren niedrigen, baufälligen Hüt­
ten untergebracht. Manche Räu­
me sind nicht viel größer als ge­
wöhnliches Wohnzimmer, und da 
sind bis fünf Metallbearbeitungs­
maschinen Installiert. Wegen der 
Enge wird Im Materlallager'alles 
auf einen Haufen geworfen, die 
neuen, teuren Ersatzteile rosten 
und werden unbrauchbar. Unter 
freiem Himmel werden abch d>e 
Fertigerzeugnisse aufbewahrt. Es 
wundert einen nur. wie die Men­
schen unter solchen Bedingungen 
arbeiten. Ja mitunter sogar den 
Plan überbieten können. Auf hohe 
Arbeitsqualität aber darf man 
da sicher nicht bauen.

Ich habe nicht die Absicht, die 
Werkleltunp oder die Gebiets­
verwaltung für Dlenstlclstungswe- 
sen In dieser Situation zu be­
schuldigen. Die Inbetriebnahme 
neuer Produktionskapazitäten er­
fordert große Investitionen und 
Mnct .nicht vom Willen eines 
Menschen ab. Entscheidend Ist 
In diesem Falle vor allem die Ein­
teilung vieler leitender Perso­
nen des Gebiets zum Dlenstlei- 
'tungswesen selbst. Allem An- 
'chelnt nach steckt das Dlen-.t- 
Mstungswesen Im Gebiet Tschlm- 
t-rpt noch In den Kinderschuhen. 
Hier l't man noch nicht die Mei­
nung losgeworden: le mehr Dien­
ste elngefüht werden, desto bes­
ser sei es. Dabei läßt man mit­
unter die wichtigsten. alltägli­
chen Dienste außer acht, mit de­
nen wir Jeden Tag rechnen, von 
denen unsere Stimmung und 
schließlich auch unsere Arbeits­
qualität abhängen.

Vor rund einem Jahr hatte man 
In Tschlmkent ein Pfandleihhaus 
eröffnet. Ein beträchtlicher Teil 
des Dlenstlefstungshauses „Alsu- 
lu" wurde Ihr zur Verfügung ge­
stellt. Mit Stolz teilte es Galina 
Krjutschkowa mir mit. Auch Ich 
habe nichts gegen diese Form des 
Kundendienstes. Aber ein Gedan­
ke wollte mir In diesem Zusam­
menhang nicht aus dem Kopf, be­
sonders. wenn Ich mich an das 
mit defekten Kühlschränken voll­
gepfropfte Zlmmerchen der ..Rem- 
byttechnlka" erinnerte. Ob da 
nicht doch etwas falsch gemacht 
wird? Ob man da bei der Lösung 
der dem Dlcnstlelstungsberelch 
gestellten Aufgaben. nicht auf 
dem Holzweg Ist?

Unsere Partei und Regierung 
schenkten und schenken Ihre 
ungeschwächte Aufmerksamkeit 
dem Schutz von Geschichts- und 
Kulturdenkmälern. Noch zu Be­
ginn der Sowjetmacht wurden 
wiederholt Dekrete über Re­
gistrierung. Inventuraufnahmc 
und Schutz alter Geschichts- und 
Kulturdenkmäler erlassen. Es 
wurde ein Sonderkollegium für 
Museumsangelegenhelten und 
Denkmalsschutz beim Volkskom­
missariat für Bildungswesen ge­
bildet. Durch darauffolgende 
Dekrete wurden alle Kulturdenk­
mäler von wissenschaftlicher, hi­
storischer oder künstlerischer Be­
deutung zum unantastbaren 
Volksgut erklärt und unter staat­
lichen Schutz genommen.

Aufschlußreiche '■ Arbeit zur 
Propagierung der Geschichts- 
und Kulturdenkmäler wird in 
Zellnograd geleistet. Hier wer­
den Vorträge gehalten. Anspra­
chen organisiert. Dokumentarfll 
me vorgeführt. Plakate herausge­
geben. So funktioniert In def 
Zentralen Klnderblbllothck be­
reits drei Jahre lang. der Klub 
„Roter Pfadfinder". Mit Begei­
sterung suchen die Jungen und 
Mädchen nach Materialien, stat­
ten Alben über Pioniere der er­
sten Fünfjahrpläne aus. organi­
sieren Treffen mit Teilnehmern 
oder Zeugen der Ereignisse, die 
bereits unsere heldenhafte Ver­
gangenheit sind. In der Grund­
organisation der Gesellschaft für 
Denkmalsschutz im Bahnbetriebs­
werk fand eine Interessante Aus­
sprache „Alles bewahren. was 
der Mensch erschaffen hat“ statt, 
lm Werk für Gasapparaturen — 
eine Aussprache zum Thema „Die 
Geschichtsdenkmäler der Stadt 
Zellnograd”, In der Verwaltung 
des Neulandclsenbahnberelchs — 
zum Thema „Die Verfassung der 
UdSSR über den Schutz alter­
tümlicher Denkmäler". Mannigfal­
tig und aufschlußreich Ist die

Wahrzeichen unseres Ruhmes
Propaganda der Geschichts- und 
Kulturdenkmäler lm Gebietshei­
matkundemuseum. Seine Mitar­
beiter haben allein lm Vorjahr 
Dutzende Vorträge gehalten. Ak­
tiv wirkt ein Fllmlektorium. Es 
wurden Hunderte thematische 
Exkursionen organisiert.

Aktive und umfangreiche Ar­
beit leisten die Grundorganisa­
tionen der Gesellschaft für Denk­
malsschutz in den Rayons Alexe­
jewka. Makinsk, Kurgaldshtno. 
Schortandy. Zentren der patrioti­
schen Wehrerziehung sind Im 
Rayon Alexejewka 'das Museum 
des Kampf- und Arbeitsruhmes 
sowie das Memorial, das lm Dorf 
Urjuplnka zu Ehren der Land« 
leute errichtet wurde. die aus 
dem Großen Vaterländischen 
Krieg nicht zurückgekehrt sind. 
Weitgehende Verbreitung finden 
Touristenmärsche und Exkursio­
nen zu den Orten, die uns heilig 
«Ind. In zahlreichen Schulen des 
Rayons Makinsk wurden Klassen­
stunden zu solchen Themen durch­
geführt wie: ..Die gerettete Welt 
wird es nicht vergessen“. „Le­
ningrader. ihr meine Kinder". 
„Ihr Ruhm wird nicht verblas­
sen" und andere. In der Stadt­
bibliothek von Makinsk fand ei­
ne Abendveranstaltung anläßlich 
des 110. Geburtstages des kasa­
chischen Volkshelden Amangeldv 
Imanow statt.

Lefdef wird noch nicht überall 
so aktiv zur Ermittlung. Erfas­
sung und zum Schutz aller 
Denkmäler der Geschichte. Ar­
chäologie, Kunst und Baukunst 
gearbeitet. Zu wenig wird für Ih­
re Restauration und Instandhal­
tung .gesorgt, wie es im Dorf 
Nikolskoje. Ravon Makinsk. lm 
Dorf Karatal. Rayon Jermentau. 
u. a. der Fall ist.

Es Ist die Notwendigkeit her 
angereift, die persönlichen Ge­
genstände Saken Sejfulllns. die 
bei Ihm nahen Menschen aufbe­
wahrt werden, zu sammeln und 
einen Sonderstand lm Helmat­
kundemuseum auszustatten.

Im Jahre 1986 wird sich zum 
100. Mal Chadshl Mukans Ge­
burtstag Jähren. Seinerzeit kann­
te Ihn die Weltöffentlichkeit als 
mehrfachen Weltmeister Im klas­
sischen Ringen. Leider gibt es lm 
Heimatgebiet des hervorragenden 
Sportlers — Zellnograd — 
nichts, das an ihn erinnerte, au­
ßer einer Gedenktafel im Dorf 
Budjonnole. Es gibt kein Mu­
seum. nicht mal einen ihm gewid­
meten Museumsstand. Auch das 
Grab der Verdienten Kunstschaf­
fenden der Republik Maria Reki 
na. die die Jahrhundertelange 
Freundschaft des russischen und 
des kasachischen Volkes besun­
gen hat und deren Geburtstag 
sich lm Jahre 1987 zum 100. 
Mal Jährt, hat kein Denkmal.

Im Februar bis April dieses 
Jahres finden Berichtswahlver­
sammlungen in den Grundorganl 
«atlonen. in den Rayonräten und 
Im Gebietsrat der Ge«e'1schaft 
für Denkmalsschutz statt. Sie ha­
ben zur Aktivierung der Arbeit 
aller Formationen der Gesell­
schaft bei der weiteren Erfor­
schung. Erfassung. zum Schutz 
und zur Propaganda von Ob- 
lekten beizutragen, die materiel­
le Symbole unseres Ruhmes und 
Stolzes sind.

Moldachmet DOSSAJEW. 
stellvertretender Vorsitzen­
der des Gehletsrates der Ge­
sellschaft für Schutz der Ge­
schichts- und Kulturdenkmä­
ler
Zellnograd

„Das wäre was für dich <<

Jakob GERNER. 
Korrespondent 

der ..Freundschaft”

Seinen Jetzigen Beruf hatte 
Alexander Kljko bereits in reifem 
Alter erwählt. Er hatte nach der 
Schule ein Technikum absolviert 
und übte seinen damaligen Be­
ruf in seiner Heimatstadt aus. 
Doch plötzlich wurde alles an­
ders.

„In Llssakowsk lebte der 
Freund meines Vaters, Major der 
Miliz und Teilnehmer des Krle 
ges Michail Jarushny, der für 
mich von Kind auf eine Autorität 

war", erzählt Alexander Kljko. 
„Bel der Stadtabteilung der Ml 
11z wurde gerade der außerbe­
hördliche Wachdienst organisiert. 
.Das wäre was für dich". sagte 
er. .Starke und zähe Burschen 
wie du werden dort gebraucht’."

Und Alexander willigte ein.
Auf seinen Fleiß und sein 

ernstes Verhalten zur Sache wur­
de man sofort aufmerksam. Doch 
Alexander sah ein, daß dieser

Dienst gemeistert sein will, daß 
er viel hinzulernen muß.

Hauptmann der Miliz Alexan­
der Kljko, Jetzt bereits Chef 
des außerbehördlichen Wach­
dienstes. beginnt seinen Arbeits­
tag mit der Erörterung der Ereig­
nisse der letzten 24 Stunden. Die 
Abteilungskommandeure legen 
Ihre Meinung dar. der Chef selbst 
äußert seine Ansichten darüber. 
Er überlegt sich sachlich Jede 
Bemerkung, verweist auf Mängel, 
geizt auch nicht mit Lob.

Dann werden gemeinsam dir 
Tagesaufgaben besprochen.

Für die 28 Mitarbeiter de 
außerbehördlichen Wachdienstes 
gibt es speziellen Sportunterricht, 
den Alexander Kljko erteilt. 
Sportliche Abhärtung und phy­
sische Widerstandsfähigkeit sind 
Ihnen In Ihrem Beruf unentbehr 
Uch. denn sie halten Wachdienst 
In verschiedenen Tellen und In

dustrlebetrleben der Stadt und 
sorgen dafür, daß die Ruhe der 
Stadtbewohner nicht gestört 
wird. Gehst du auf Patrouille, so 
mußt du auf alles gefaßt sein.

In diesen Jahren wurde Alex­
ander Kljko wiederholt der Ti­
tel ..Bester Lehrmeister in der 
Verwaltung des Inneren" verlie­
hen. Zusammen mit ihm versehen 
heute seine ersten Lehrlinge 
Viktor Harder. Johann Scherer 
und Nikolai Mlchaltschuk den 
Dienst. Vor kurzem wurde Häupt- 
mann Kllko mit dem Abzeichen 

Bester der Sowjetmiliz" gewür­
digt.

Swetlana NELKE
Gebiet Kustanal
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Unsere Anschrift:
KaaaxcKan CCP, 473027 r. UejiHiforpan 
floM CoaeTOB, 7-0 STaiK, <<t>poüiiAuia<t>T»

TELEFONE: Chclredakteur - 2-19-09: stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-40, Redaktionssekretär -2-16-51,
Sekretariat - 2-78-50, Abteilungen: Propaganda, Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56, Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23, 
Wlrtschaftslnformallon - 2-17-55, Kultur — 2-79-15, Kommunistisch.- Erziehung — 2-58-45, Leserbriefe — 2-77-tl, Literatur — 2-I8-7I, 
Bildreporter — 2-17-26, Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung — 2-70-84.

«<4>PORHJltllA<t>T» I Tnnorpa<t>Hn maateascraa UejiHnorpaiicKoro 

I1HAEKC 65414 I otinowa KoMnaprua KaMxeraiu
Bhxosht eKeniteaHO. «poMe I ~ - •
aocKpeccHbR H noHeaeabHHKa 3aK33 Jw 3163 YH 00073


